
üprll
in.

mnteftq
^cht

6 824

3 850 1
Z _
5903

Sl
9J2
921

3929
*9| J

an

“Zi
1013 1
10g 1-ioR
io«
1047
an^

©

— es —

Qttl

500 — -J
841 > 923
849 934 10I
853 936
858 940 10«
905 t“ JOj914 3-4 T|923
93T —

9“
955 _

100? _

1037 -
1018 —1
1024 — —|
1027 _ f

10^4 AM|

io£ — —
1047 — I
lOfei — —
10» — —i
1104 — —
llio — —
H16 -* —-
H24 _

11S
1137 —
1144 _ —
1152 —
125?
1207 — —
1214 — —
1220 —
1226
1239 — —

1045
1052
1102

>16'1031
£ r
® 1045

D!-3

45 1100

10441
10 gf
llfil

1-3

* Nur Sonntags 1
aml ., 12.0.22.1

W - Wcrkta§s.

944 957
- -

9Z8 95? —.
934 947 —

j= 927 948 —
%916 928 —
Z 985 916 —

858 908 —-
s>8^2 905 —
H 840 851
c» — “842 —,

813 an
§

_

754 lisgA
S _

727
70?

u5
nf

eimsche VolKszettung
Lelegramm -Adrefi»:

Volkszeitung Wiesbaden.
Wiesbadener Volksblatt G Fernruf in Wiesbsden : Redaktion S030,

Verlag G33, in Oestrich6, in Eltville 216.

ELrftfe Bolkrtzeitung" erjdjclnt täglich mit Ausnahme der « otm* und Feiertage, vorm. 11 Uhr.
'̂ .Expedition in Wiesbaden . Friedrichsttatze 80; Zweig-Expeditiauen in Oestrich (Otto ENenne),

,ße S und Eltbille (B.FabiSz), Ecke Gutenberg.. und TarmuSstraße. — lieber 200 eigen«Agenturen.

NegclmStzkge Frei -Beilagen:
» IQIfi <J « »4 -nlNch » trrseMs-, .,« eU«i»ses S »nnta « »LI- tt ' .

’ifl , Iw Iv/Iu c Zw«i«, I jjh rIich:l«»>umeru.winrer):R«N«i»Ncher Lascheir-Tehrplan
m  n  Sinai «! jährlich Jahrbuch mit Aalender.

das Vicrregayr̂ n^nri Psg.. viu - - - 1—-- .
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Retlamezcile1 Lck. ; bei Wiederhslungeu wird entsprechender Nachlag gewahrt-

Ehesredaktrur : Dr . phll . Franz ffleuehe W 9 C099 W 00 WC 099 W 0000 O
«,r . im». r!l!ch: Bür P - l!ri! tt.r* frrmf rtm : Dr. Bn . « cucle, füt »« «nieten g Oi Inhvnotto 2
wd«IU»i!«IIea Leit Anliu » » eteine - Oestrich; s»r « cschtftSche» rm»« iqeî a p OT . JUlylyWliy « O
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Erfolge der Luftschiffe in Loweftoft
Russisch-britische Moral
^ Mit der Moral und Disziplin ist es faul in den Ländern

urv Feinde . Sie sind zwar in den Krieg gezogen, um der
die Freiheit gn bringen , um die angeblich von Deutschland
/Oesterreich geknechteten Völker den Mauen der Bergeiv>il-

ns  yit entwinden . Doch merkwürdig : Bei den beiden Zentral-
1 hört man nichts von Aufruhr , nichts von Empörung gegen

^Vorgesetzte Behörde. Die Polen sind mit in den Krieg gezogen,
sich ebenso wacker geschlagen, wie ihre deutschsprechendcn
atzen. Und in Oesterreich konnten wir erfreulicherweise fest,

n, baß die zahlreichen Nationalitäten in der Stunde der Ge-
daS Vaterland nicht im Stich ließxn. Do manche Ruhmes-

/der Ungarn ist für alle Zeiten in die Blätter der Geschichte
lgen : auch um Trient und Triest herum rührte sich die

mg nicht, als Italien die Fahne der Befreiung ent-
Jm Gegenteil , die ältesten Männer traten in Reih und
um das Strafgericht an dem frechen Räuber mit zu voll-
Wie aber sieht es in anderen Ländern aus ? England bietet
zur Munde den Nachweis, daß Herr Asquith vor der
Türe kehren kann . Die Empörung in Irland  hat

!Dimensionen angenommen , ganze Stadtteile sind von den
Listigen besetzt, die schärfsten Maßnahmen militärischer Art
ch getroffen werden . Der Krieg der irischen Bürger gegen

glischen Unterdrücker ist auIgebrochen . Das Volk der grünen
wird sich bewußt , welch grenzenlose Schmach die

isch« Regierung seit Jahren , seit Jahrhun¬
te nandenkathvlischenJrenverübt  hat . Doch Eng-
kennt keine Gnade . Unerbittlich werden die Ausständigen

schossen und Sir Roger Casement wird die längste Zeit
ße Befreiung Irlands gewirkt haben , denn der Tod durch
rang wartet seiner . Eine typisch b ri tische Heuchelei!

tith will die Polen , die tapfer mitkämpften , von Deutschland
fen, er will die Fvemdstämme Oesterreichs über die Schwelle
Selbständigkeit treten lassen, obwohl diese Fremdsprachlichen
einhellig gegen die durchsichtigen Pläne aussprechen . In Ir-
»aber, wo dev Aufruhr in den Straßen tobt , wo Tausende das
geschrci Los hon England anstimmen , greift der britische
lierminister zur rücksichtslosen Unterdrückung, zur Knechtung

rgewaltigung . ,
Auch Rußland  ist in den Kampf gezogen, um über der

tdie Sonn « der Freiheit aufgehen zu lassen. Hier freilich klingt
elodie viel zaghafter , denn das Beginnen ist zu wahnwitzig,
anderen die Freiheit , der eigenen Bevölke-

ig aber Peitsche und Knute — das ist in der Tat ein
rüttln , mit dem man vor der gesitteten Kulturwelt wenig
einlegen kann. Wie cs im Reiche des Zaren aussieht , da?

teiri Erlaß des Kriegsministers zur Genüge demonstriert . Wir
da die niedliche Tatsache, daß in einem Monat 7300 Ver-

stn gegen militärische Vorgesetzte  durch die Ge¬
le geahndet wurden . 7300 Vergehen ! Eine imponierende Zahl,

für dos in Zahlen nicht beschränkte Rußland ! D̂abei wird
toti annehmen müssen, daß eS sich in manchen, wenn nicht in

meisten Fällen , um Massenvergchen handelt , die gleichzeitig
^urteilt wurden . In Wirklichkeit würden also die Zahlen viel
er sein. Dem russischen Kriegsministcr bereitet diese Tatsache
alb sehr mißvergnügte Stunden , weil er sich, zu dem Ein
«stnis bequemen wmfj, daß man mit Truppen solch r a m

»niertev Disziplin keine Siege gewinnen  könne,
ltvill den Teufel durch Belzebub« austreiben . Schärft  er doch

n Untergebenen ein , für die Zukunft rücksichtslos Akte der
fziplin zu bestrafen . Ja er verlangt sogar , daß in ernstlichen

der Missetäter sofort durch den Revolver beseitigt werden
Da§ historische Dokument des Kriegsministers läßt uns für

Zukunft das Beste hoffen. Es 'ist richtig : Mit Truppen , die
^wenig Respekt vor ihren Vorgesetzten haben, lassen sich keine
sreichen Schlachten schlagen. Mit solchen Truppen kann auch
bland keinen Krieg gewinnen , selbst werm die bedauernswerten

zu Hunderttausenden vor die deutschen Lanonenschlüntze
Maschinengewehre getrieben werden . Diese Truppen müssen

iPartie verlieren , umso mehr , als sie sa von allem Anfang an
Roß und Mann geschlagen, jedes Schlachtfeld verließen.

So haben wir denn in der Nnbotmäßigkeit der russischen
^tzateska einen hervorragenden Bundesgenossen zu verzeichnen.

minder wichtig aber ist der moralische Eindruck. Was
»en tic.  Neutralen von den Engländern halten , welche Ihre

der, die sie durch Mord erwarben und dann aufs Rücklichts
ausbenteten , nu " brutal zu Boden schlagen. Kanu noch

ad aus der weiten Welt das Geschwätz der englischen Minister
nehmen , wenn sie von Belgiens Befreiung reden ! Wollten

'der Freiheit eine Gasse bahnen , dann hätten sie in Irland die
»ftor schönste Gelegenheit . Der objektive Beobachter muß jetzt
Meheu , daß Großbritannien für Belgien nur insoweit Frei

verlangt , als es sich mit Haut und Haaren dem britischen
och preisgibt . B l a t t a u s Blatt der englischen Scham

^igkeit füllt,  der brutale Egoismus zeigt sich in nackter
Und Rußland will anderen Völkern Glück,und Zufrieden

bringen , seine eigenen Volksgenossen aber schwach
f' n i B Rot und Elend,  werden zum Wahnsinn getrieben

Werfen wir keinen Stein auf den russischen Soldaten ! Er hat
sich wacker geschlagen und wenn er den unseren unterlegen war,
so deshalb , weil ec intellektuell durch die Schuld der Regierung
zu große Lücken anfwies . Auch jetzt greift er pur deshalb zum
Widerstande gegen die militärischen Vorgesetzten, weil er der
Vergewaltigung und der schamlosen Behandlung
müde  ist . Die Weltgeschichte wird das Weltgericht sein. Irland
wird rücksichtslos zu Boden geschlagen, das Blut der letzten
Patrioten wird nutzlos fließen . Nutzlos für die Gegenwart , nicht
ober für die Zukunft ! Ter große Weltkrieg hat die Iren aufge¬
rüttelt , sie werden nicht ruhen und nicht rasten , bis die Pläne,
die Herr Asquith und Konsorten für Oesterreich und Deutschland
aufgestellt hatten , für Irland zur 'Durchführung gebracht sind.
Auch der russische Soldat wird zähneknirschend zur Ruhe verdammt
sein, bis mit Ende des Krieges die Stunde der Be-
freiung .geschlagen hat.  Dann wird er sßch dessen er¬
innern , was die Regierungen der Entente , der Zar mit einbe¬
griffen , Deutschland und Oesterreich an Glück bringen wollten,
und er wird dann sich selbst die ewigen Rechte mit Gewalt vom
Himmel hernnterholen . Schon zittert man in Moskaus und Peters¬
burgs Palästen vor diesem Gedanken und darum geht sa§
Babanque -Spiel seinen Weg, um in nicht allzuferner Zeit mit dem
vollkommenen Zusammenbruch zu enden.

Der deutsche Tagesbericht
Großes Hauptquartier , 28. April. tAmtlich.Z

Westlicher Kriegsschauplatz:
«ei Kämpfe» in der Gegend östlich von Fermelles siud

46 Engländer,  darunter ein Hauptmauu, ge fange»
genamme«, zwei Maschinengewehre und ein Mine»« crfer
erbeutet.

Im M a a s g e b i c t hat die Lage keine Beräudcrung
erfahren.

Durch die planmäßige Beschießung von Ortschafte»
hi«ter «nserer Front , namentlich vo» Lens  und Vororte« ,
ferner vieler Dörfer südlich der Somme «nd Stadt R 0 y e,
sind in der letzten Woche wieder vermehrte Berlnste « nter der
Bevölkernug, besonders an Franen und Kindern, eingetrete» .
Die Namen der Getöteten nutz Verletzten werden, wie bisher,
in der „Gazette des Ardennes" veröffentlicht.

Nach Lnftkampf stürzte je ei« feindliches Flugzeug west¬
lich der Maas über Bethelain und bei Vcry ab, ein drittes in
unserem Abwehrfeuer bei Frapelle, östlich von St . Die.

Ein deutsches Geschwader warf zahlreiche Bomben auf
die Kaserne« und den Bahnhof von St . Mcnehonld.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage an der Front ist im allgemeine» «nverandert.

Die Bahnanlagen und Magazine von Riezyca wurden
von einem «nserer Luftschiffe angegriffen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleiluug.
Der Ssterreichisch-ungarische Tagesbericht

Wien,  28 . April. fW. B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Sreigniste.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die Gesechtstatigkeit war gering. Die Lage ist «uver-
äudert. ^ , „

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von HS f e r , Feldmarfchalleutnant.

Russisches Linienschiff bombardiert
«Berlin,  28 . April . (W. B. Amtlich.) Am 27. April

haben drei deutscheF lu gz e u g c das russische Linienschiff
„Slawa"  im Rigaischen Meebusen mit 31 Bomben  be¬
worfen . Mehrere Treffer und Brandwirkung sind einwanv-
ftei beobachtet worden . Trotz heftigster Beschießung sind sämt¬
liche Flugzeuoe unversehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

«Tie „Slawa " ist ein Schiss von 13 700 Tonnen ,oas im
Jahr 1903 vom Stapel lief. Es ist mit vier 30,5 und- zwölf 1o-
stentimeter -Kanonen (neben leichten Geschützen) armiert . Bei der
geringen Zahl der russischen Linienschiffe ist die ernstliche Be¬
schädigung der „Slawa " von Bedeutung.

Englisches Schlachtschiff gesunken
L » « d » « , 28. April. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Die

Admiralität teilt mit, daß das Schlachtschiff „Rus¬
sell.  das die Flagge des Konteradmirals Fremantle
führte, im Mittelmeer a«f eine Mine gestoßen «ud
« e s n « ke n ist.

«Notiz : Das Schlachtschiff ^Russell " maß 11,220 Tonnen
und war mit vier 30,5 Zentimeter -, zwölf 15,2 Zcntimcter-
mtö zwölf 7,6 Zentimeter -Kanonen bewaffnet nnd hatte vier
Torpedolanzicrrohre. Seine Geschrvindigkeitbetrug 1914
Knoten .) . _ . . .

Ern englischer Dampfer versenkt
London, 28. April. sW. B.) Das Reutersche Bureau

meldet amtlich: Der britische Dampfer „Jndustry" ist mm
einem feindlichen 17- Boot versenkt  worden . Die

Besatzung wurde in Booten 120 Meilen von der nächsten Küste
im Atlantischen Ozean  zurückgelassen . Die Boote mit
der ganzen Besatzung wurden von dem amerikanischen
Dampfer „Finland " ausgenommen . Der Dampfer „Jndnstrn
befand sich ans dem Wege nach einem Hafen m den Bereinig¬
ten Staaten.

Deutschland und Amerika
Die deutsche Antwortnote fertig

Berlin.  28 . Tlpril . Die Antwortnote  der deutschen
Regierung auf die lehte Note des Prüsideuten Wilson ist in ihren
Grundzügeu fertiggestellt . Es ist anzunehmen , daß die Antwort
in der ersten Hälfte der nächsten Woche in Washingt ôn
überreicht  werden wird . Wann der amerikanisch« Botschafter
Gerard,  der heute jm Großen Hauptqimrtier weilt , wieder in
Berlin eintrifst , steht noch nicht fest.

Berlin,  28 . April . Zu den Beratungen , die im
Großen Hauptguartier über die 2l b f a s s int g d e r 0 e u t -
scheu Antwort auf die amerikanische Note  gepflo¬
gen werden , hat sich außer dem Chef des Admiralstabes , der
zusannnen mit dem Reichskanzler reiste , auch der Staats¬
sekretär des Reichsmarineamtes , Admiral v. Capelle  ins
Hauptquartier begeben.

Die Entscheidung des Kaisers
Die „Nativna ^ tg." führt aus , daß die Reise des Botschafters

Gerard ins Hauptquartier nicht etwa als Zeichen für d:e vollendete
Verständigung mit ?lmerika ausgenommen werden dürfte . Zu einer
ü b e r t r r c b e n e u H0 f i n u n g s f r e u d i g ke i t sei heute^ebenso¬
wenig Grucrd , wie vor einigen Tagen zu übertriebener sck-warz-
seherei . Die Besprechungen nehmen ihren Fortgang . Von oer Ent¬
scheidung des Kaisers  wird cs abhangen , in welchem L.rnn
die Antwort für Amerika abgefaßt werden wird . Die Rückkehr des
Botschafters dürfte kaum vor Sonntag erfolgen.

Amerika nnd Handelsdampferbewaffnung
AuS Amsterdcün wird der „V. Z." gemeldet : Nach einen.

Reuterbericht aus Washington veröffentlicht die dortrge Aregre--
rung eine Erklärung über den Standpunkt der Bereinigten Maaten
hinsichtlich der bewaffneten Handelsschiffe.  Die Re¬
gierung erkennt den Handelsschiffen das Recht zu. sich zu Werteldr-
güngszwecken zu bewaffnen,  betont jedoch daß ein Unterschied
besteht zwischen der Ausübung dieses Rechts und dem Streifen aiif
dem Meer zu dem Zweck, feindlich« Schiffe airzugreifen . Schrne , die
ihre Bewaffnung zu diesem Zweck mißbrauchen , sollen keinen An¬
spruch auf Gastfreiheit in neutralen Häfen haben . Ferner be,agt
die Erklärung , daß Schiffe, die, nachdem sie zur Uebergabe aui-
gefordert wurden , von den Waffen Gebrauch machen, um den
Feind von sich fernzuhalten , dem Feind das Recht geben, Gewalt
anzuwenden,  um die Uebergabe zu erzwingen.

Wilson, Kongreß «nd Volk
Aus dem Haag wird gemeldet: In der „Dailij Mail " fdjxciM

Liste Samuel , daß man aus den Newyorker Prcssestjmmen keines¬
wegs die wirkliche Bolksmeinung in den Bereinigten Staaten er¬
kennen könne. Die Amerikaner seien kein einheitliches  Val "•
Bei der verschiedenen Zusmmnensetzung und Blntmischung bestehen
auch verschiedene Anschauungen, svdaß kein Angriff aus die Ehre
des amerikanischen Volkes jemals ein einheitliches Volk zur Ab¬
lehnung bereitsinden werde. Während im allgemeinen die Shm-
pathicn der Entente zuneigen, sei ein großer Teil des Volkes
keineswegs bereit , die guten Dienste für die Entente i n Kr ceg S -
taten umzusetzen.  Dagegen iverde aber der Ernfluß der ge¬
borenen Deutschen und der Kinder von Deutschen vrel zu hoch an¬
geschlagen. Jm ganzen überschreite ihre Zahl nicht acht Millionen.
Eine Demokratie wie die amerikanische habe keine mrlitäriichen
Neigungen , und es sei nebensächlich, ob Wilson Krieg oder Frieden
wolle , denn nicht er , sondern der Kongreß  und das ameri¬
kanische Volk  seien in dieser Frage maßgebend . Wilson ser in
der schwierigen Lage des Hauptes einer , Nation , die nur dem
Namen nach eine geschlossene Einheit darstelle.

Englands schwierige Lage
Erfolge der Lnstschiffe

D e r l i n, 22. April .. Ueber den Angriff auf Loweftoft  be¬
richten nach verschiedenen Blättern die „Times ", daß rm Norden
der Stadt zwei große Teile durch Granate » in Brand
gerieten.  Jm südlichen Teil seien etwa 30 Häuser ausgebrannt
oder zertrümmert , im Geschäftsviertel 12 Läderc zerstört . Im
'ganzen seien 240 Häuser beschädigt worden. Die Deutschen seien
überlegen in der Lust, da sie durch ihre Zeppeline unterrichtet
würden , auf welch- Weise sie die Hin- und Rückfahrt unternehmen
könnten , ohne feindlichen Kräften zu begegnen. Die englische
Marine habe diese Hilfsmittel nicht und könne deshalb nicht immer
zur Abwehr seindlicher Angriffe bereit sein.

Die Wehrpflichti« England
Amsterdam.  28 . April . Aus London wird berichtet : ES

war gestern ein aubergewühnlickes Ereignis , als die Vertreter des
Volkes der Regierung deutlich die nationalen Wünsche Englands
zur Kenntnis brachten . Minister Lvug reichte die G c f e tzv s r l a g e
über die Ausdehnung der Wehrpflicht  ein . Es wurde diö
Einführung der Tienstpslicht für .junge Leute von 18 Jahren ge¬
fordert , sowie die Verlängerung der Dienstpflicht für alte Mann -»
schasteu, die bereits 12 Jahre und mehr gedient hatten . Carson
protestierte heftig gegen die Ungerechtigkeit, die Jünglinge zmit
Dienst 'zu zwingen und alte Leute, die manchmal 16 Jahre und
mehr gedient hätten , ebenfalls zu zwingen, noch weiter zu dienen»
tvährend kräftige Männer , die verheiratet seien, frei bleiben sollten«
Wir werben , sagte ec, uns kräftig gegen diese Vorlage ivehren . Dev
Arbeiterabgeordnete Malsy betvnte in geschickter Weise ebenfalls
die große Unbilligkeit gegenüber den jüngsten und den ältesten
Mannschaften . ' . „ ,

Wälzrerrd des grö^ err Teils oer Aussprache waren elfe Mr-
nister abwesend. Sie wurden jedoch schnell über die Stimmung des
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Hauses unterrichtet. Asquith  kehrte mit Bonar Lato, Lsng und
«Samuel zurück. Eie konferierten zusammen auf der ersten Bank,
worauf Asquith plötzlich aufsüand und sagte: Unter Berücksichtigung
d«S Umstandes, daß niemand mit der Regierungsvorlage zufrieden
ist, hat die Regierung diese Vorlage wieder zurückgenommen. Ein-
zelne Mitglieder des. Hauses standen auf und kragten ihn. vb denn
abermals eine Krise entstehen werde, weil doch die vorige Ka¬
binettskrisis aufgrund dieser Vorlage gelöst worden sei, worauf
ASquith lachend antwortete : Mit der Krise  ist es in  bester
Ordnung.  ASquith gab zu, daß die Vorwürfe, die Regierungs¬
politik müsse einheitlicher gestaltet werden, berechtigt seien.

Kitcheuer Bizekönig von Irland f
Berlin.  29. April. Wie verschiedene Morgenblätter melden,

wird Kitchener  mit unbeschränktenVollmachten als Vize-
könig nach Irland  entsandt . — Die ,Mossische Zeitung" er¬
innert an den Beinamen, den der Lord sich im Feldzuge gegen
den Mahdi erwarb, nämlich „Schlächter von Ondurman".

Verhängung des Kriegsrechts
Haag,  28 . April. Riuter meldet aus London: Asquith

erklärte, der Zustand in Irland sehe noch ernst  pus.
Tie Aufständischen halten auch fernerhin wichtige öffentliche Ge¬
bäude in Dublin besetzt, und es wird immer noch in den
Strotzen gekämpft.  Es sind Anzeichen dafür vorhanden,
datz die Bewegung sich ausbreitet, vor allen Dingen im Westen,
wo die strengsten Vorsichtsmaßregeln getroffen worden sind und
die Truppen, soweit es die Lage erfordert, verstärkt wurden.
Das Kriegsgesetz wird über ganz Irland verhängt
werden und General Sir John Maxwell erhielt Vollmacht unter
dem Kriegsrecht. Tie Regierung wird eine genaue Untersuchung
nach der: Ursachen und der Verantwortung für den Aufstand ein-
leiten. Carson  sagte , er schließe sich gern Redmond an und
werde wie dieser alles mögliche tun, um den Aufruhr nieder-
zuringen. Redmond erklärte, datz er im Namen der Nationalisten
und der überwältigenden Mehrheit des irischen Volkes sein Ge¬
stühl der Verachtung gegenüber den Rebellen auszusprechen wünsche.
Soweit Reuter.

Eine folgenschwere Pulverexplosion in England
London,  28. April. Anr 2. April fand in einer Pulver¬

fabrik  von Ke nt  eine Explosion  statt . Jetzt wird offiziell
mktgeteilt, daß bei dieser Explosion 106 Personen getötet
und 666 verwundet  worden sind.

Französische Kritik und englische Bestürzung
Manchester,  28. April. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Der Lon¬

doner Korrespondent des „Manchester Guardian" meldet: Ter
telegraphische Auszug aus dem Artikel Clcmenceaus,  in
welchem «dieser dem englischen Volke vorschreibt, was seine
Pflicht  ist , hat eine gewisse Bestürzung  hervorgerufen. Kein
Engländer, sicher keiner vom Range Clemenceaus. habe jemals
in dieser Weise von Frankreich gesprochen. In England habe man
während des 'Krieges keine Kritik an der französischen und russi¬
schen Regierung geübt, nicht, weil man keine Kritik hätte üben
können, sondern weil die Politik und die guten Sitten die Grenze
des Erlaubten ziehen würden. So habe man in England kein Wort
der Kritik über die französische Flotte geäußert. Clemenceau
möge sich überlegen, ob er wirklich ein Interesse daran habe, eine
voreilige Kritik der englischen Methoden zu veranlassen. Eng¬
land habe alle seine vertragsmäßigen Verpflichtun¬
gen  gegenüber Frankreich erfüllt . Es habe getan, was es niemals
für ein anderes Land getan habe. England bedaure das nicht,
aber es müsse seinen eigenen Weg wählen  dstrfen , um
seine Opfer wirksam zu «machen.

Der Kampf auf dem Balkan
Die Engländer auf Kreta

Bern,  28 . April . Die schweizerische Telegrapheninfor¬
mation meldet aus Athen:  Die Errichtung eines Flot¬
tenstützpunktes der Entente in der Suüabai  ist
effektiv vollzogen, womit ein alter Flottenplan Englands
verwirklicht ist. „Neon Asti" meldet das Einlaufen von zwei
großen englischen Hilfskreuzern mit starken
Truppen  in der Sudabai . Zehn Schiffe blockieren den
Hafen. Englische Offiziere sind an Land gegangen und in
Automobilen nach Kanea  abgefahrem Stündlich werden
Truppenlandungen erwartet . Griechische Truppen gingen
sofort nach Suöa ab.

Die Entente und Griechenland
Nach übereinstimmenden Meldungen aus Athen  sind

die Verhandlungen wegen Benutzung der griechischen Eisen¬
bahnen zum Transport der serbischen Truppen
nach Salontk in ein kritisches Stadium getreten . Alle Entente-
Diplomaten einschließlich der russischen und italienischen Ge¬
sandten arbeiten fieberhaft, um von S ku l u d t s die Erlaub¬
nis abzuringen . Doch wehrt sich Griechenland noch verzwei¬
felt gegen alle Zumutungen . Der letzte Vorschlag der Entente
lautet , die Serben sollten nördlich vom Golf von Korinth
landen , um dadurch die überfüllte Bahnlinie PatraS -Piraeus
und den für Griechenland demütigenden Durchmarsch durch
die Hauvtstadt zu vermeiden. Nach italienischen Quellen be¬
stärken der deutsche und der österreichische Gesandte Griechen¬
land tn seinem Widerstand mit dem Hinweise darauf , daß die
Erlaubnis zum Transport der serbischen Truppen von den
Zentralmächten als ein Akt von Unfreundlichkeit betrachtet
würde und sie zu einem freien Borgehen in Mazedonien
zwänge.

Münchener Brief
(Original - Bericht für die „Rheinische Vol ks z eitu n g" )

Die Osterglocken haben nach der Trauer der Karwoche das Auf
erstehungsfest eingeläutet . Wer das Mlelujah , bas Exsultenrus et laetvmur,
die Aufforderung wur Freude jirtb zum Frohlocken wollten uns nicln
so recht von den Lippen . Auf der Welt ist eS eben noch nicht Ostern,
sondern immer noch Karfreitag . Das furchtbare Sterben , das durch
die Welt geht, ist noch immer nicht zu Ende. Neben der allgemeinen
Verwirrung war in diesem Winter auch noch der Thermometer , der Baro¬
meter , das Weiter , verrückt geworden." Soll man es für möglich
halten , daß zu München im Dezember 1915 die Temperatur um 30 Grad
wärmer Ivar als im November des gleichen Jahres . Wir hatten
im November hier «eine Kälteperiode , — die einzige richtige dieses
Winters , — die bis auf 15 Grad Kälte kam, Mitte Dezember stieg
der Thermometer wieder bis zu 15 Grad Wärme ! Weihnachten ging
man im Sommerpaletot in die mitternächtlichen Metten . Ich ent¬
sinne mich gut , in Wiesbaden wiederholt in Silvesternächten im «Sommer¬
mantel , einmal sogar ganz ohne Mantel , von einer Punschvisite zu
einer anderen über die -Straßen geeilt zu sein, aber die diesmalige
Jahreswende zu München im Sommerüberzieher galt hier, an der«
Pforte des bayerischeue Hochgebirges, ganz allgemein als ein ganz
erstaunliches Ereignis , wie ein solches schon einmal erlebt zu haben, sich
selbst die bewußten „ältesten Leute" nicht erinnern . Erst gegen März,
als kalendermäßig der Frühling Nahen sollte, mußte man wieder zum
Wintermantel greifen , den lnan dann auch noch im April verschiedentlich
gut brauchen konnte, wie denn überhaupt hier dieser naßkalte nngemüti
liche April 1916 einer der abscheulichsten seit Generationen war . -Ostern
verregnete ! Im Hochgebirge gab es die richtigen „weißen Ostern " .
Dort fiel starker Schnee. Wer im vergangenen Winter sich keine Erkäl¬
tung , keinen Katarrh geleistet hatte , dem bot sich wie Schreiber dieses
im April noch mastig Gelegenheit, das Versäumte nachzuholeu. Aber
um den besorgten Leser m.  beruhigen , kann ich hinzufüaen . daß das
Nebel nahezu «überstanden ist. Immerhin der Wonnemonat Mai . zu dessen
Beginn in Bauern die „Flesichkarte" eingeführt wird : 800 Gramm
pro Kobs per Woche, hat vieles wieder aut zu machen, wenn ich nicht
doch noch zu der nun wohl schon seligen älteren Witwe und jahrelangen,
treuen Wiesbadener Kurhausabonnentin Vertrauen lassen soll, die mir
vo>- drei lvusi-ren da'U schon prophezeite, daß der Weltuntergang ganz
außerordentlich nahe sei.

Für diesmal scheint allerdings der richtigste Augenblick zum Welt-

Rumäniens internationale Stellung
«Dem„B. T." zufolge meldet die Bukarester Zeitung .Phra"

über eine Konferenz der Gesandten der Entente¬
mächte,  in der man beriet, wie Bratianu zu einer strikten Er-
klärimg der rumänischen Regierung über das getroffene Abkommen
zu veranlassen sei. Sie überreichten dann Bratianu eine Note:
die Vertreter Englands und Frankreichs begründen darin ihre Stel¬
lungnahme mit der Befürchtung, datz die Mittelmächte durch dieses
Abkommen ihren Einfluß stärken  und langsam die wirt¬
schaftliche Beherrschung des gesamten Balkans  an sich reißen
könnten. Der russische Vertreter Pekliewszkht Kocziel führte in
der Note eine äußerst heftige Sprache  und meinte, dieses
wirtschaftliche Abkommen sei pur ein Präludium zur politischen
Annäherung, was Rußland unter keinen Umständen dul¬
den  könne . «Diese gemeinsame Note der Entente beantwortet«
Bratianu in dem Sinn , daß er die Ereignisse nicht voraussehen
könne. Wenn das Waffenglück  den Mittelmächten weiterhin
wie bis jetzt günstig bleibe,  würde sich Rumänien genötigt
sehen, von der Fortsetzung der „sentimentalen" Politik Abstand
zu nehmen und mit den Tatsachen zu rechnen. Er könne daher
keinerlei Erklärungen geben. «Tie Ententevertreter beschlossn, von
ihrer Regierung erneute Weisungen zu verlangen.

Einberufung der Verheirateten
London,  28. April. Meldung des Reuterschen Büros. Di«

verheirateten Männer im Alter von 28 bis 35 Jahren werden für
den 29. Mai unter die Fahnen berufen.

Gegen die Drückeberger
Allen strengen Verordnungen und Ueberwachungsvor-

schriften und allen Bemühungen der schon oft genannten »Liga
gegen die Drückeberger" zum Trotz, weiß eine große Zahl der
männlichen Bürger sich nach wie vor mit Geschick und Erfolg
der allgmeincn Pflicht der Vaterlandsverteidigung zu ent¬
ziehen. Wie schlimm die Verhältnisse auch heute in dieser Be¬
ziehung liegen müssen, läßt sich daraus ersehen, daß das
„Journal " der Bekämpfung der Drückeberger den Ehrenplatz
eines an führender Stelle gedruckten ausführlichen Leit¬
artikels widmet. „Da die Drückeberger," schreibt das Blatt,
„auf ihrer veröammenswerten Haltung bestehen, müssen auch
wir darauf bestehen, den Kampf gegen sie in schärfster Weise
anfrechtzuerhalten . Diejenigen , die es verstanden haben, sich
bisher dem Militärdienst zu entziehen, wissen sehr wohl, daß
die jungen Leute der Jahresklasse 1916 bereits ins Feld ge¬
angen sind, und daß die Knaben  der J -ahresklasse 1917
ereits ausgebildet werden, um ihren Kameraden an die

Front nachzufolgen. Sie wissen auch, daß man sich dazu ent¬
schließen mußte, die alte  Jahresklassc 1888 für die Kampf¬
tätigkeit einzuberufen , und trotzdem bleiben sie feige  un-
charakterlos genug, sich nach wie vor zu drücken. Sie ziehen
in den Bureaus , denen sie durch Vermittlung einflußreicher
Gönner zngeteilt wurden , die Zeit nutzlos dahin, und besten¬
falls drücken sie sich unter den Mannschaften des Roten Kreu¬
zes oder der Soldaten -Buffets auf den Bahnhöfen herum . Es
muß einmal mit aller Deutlichkeit gesagt werden, daß wir
hierin ein radikales Ende fordern . Wir verlangen auch in
diesem Punkt Gerechtigkeit und Gleichheit.  Wie aber
sieht cs in Wahrheit hiermit bei uns aus ? Für einen jungen,
völlig gesunden Mann von 28 oder 30 Jahren , den seine guten
Verbindungen vor der Front bewahrten , muß ein 45jühriger,
oft noch älterer Familienhater sich im Kampf töten lassen.
Jeder unserer zahllosen Drückeberger hat mehr als ein solches
mörderisches Verbrechen  auf dem Gewissen, wenn
man bei diesen Leuten überhaupt von Gewissen sprechen
kann. Aber wir erinnern daran , daß es Gesetze gibt, die man
von nun ab mit aller rücksichtslosen und unterschiedslosen
Strenge anwenden mutz. Wir schwören, daß wir nicht ruhen
wollen, bis der letzte Drückeberger an die Front geschickt sein
wird . Dies ist die dringendste nationale Pflicht und ein«
unerläßliche Bedingung der öffentlichen Wohlfahrt ! . .
Während bisher die verschiedentlichen Angriffe auf die
Drückeberger an bescheidener Stelle in den Blättern versteckt
waren , um nicht diese Schande und Schwäche allzu deutlich zu
zeigen, . ist also dieser bedenklichste aller Mißstände nunmehr
so weit gediehen, baß eine der größten Pariser  Tageszei¬
tungen nicht davor znrnckfchent, diese Wunde an leitender
Stelle avsi-wdecken. (Ob's was nutzen wird ?)

Phantasien eines englischen Jingos
London,  28 . April. Ter Auslandsredakteur der „Times",

Wickh«am Steed,  setzt in der „Edinbourgh Review" auseinander,
was nach seiner Meinung England als Friedensbedin¬
gungen  aufzustellen hat. Es ist immerhin einigermaßen in¬
teressant, diese Vorstellungen kennen zu lernen. Selbstverständlich
ist die erste Grundbedingung für die Durchführung dieser Friedens¬
bedingungen, daß die vier Verbandsstaa/kn einen derartigen Sieg
erringen, daß sie dem Feinde den Hcjeden vors chreiben
können, denn ein unvollkommener Sieg sei lediglich das Vorspiel
von noch ärgeren Kriegen. Die Entente muß also duEetzen:
Rückgabe Elsaß - Lothringens  an Frankreich, eine neue
Abgrenzung Belgiens, die im Interesse der Verteidigung dieses
Landes siegt, Einrichtung eines großen serbischen Reiches, ein
selbständiges P «olen unter russischer Oberherr¬
schaft,  ein selbständiges Böhmen mit Mähren und dem slowa¬
kischen Gebiet Nordwest-Ungarns, Llbtretung des rumänischen Ge¬
biets Ungarns und der Bukowina an Rumänien, Abtretung
Kvnstantinopels  an Rußland unter Voransbedinznng freier

Untergang verpatzt, denn der wäre doch zweifellos das Ende der Kar¬
woche. Das Auferstehen geschähe dann in einer besseren Welt. Vor¬
ausgesetzt allerdings , daß man die Feierlichkeiten der Karwoche inner¬
lich miterlcbte . Und dazu hat man in Münchens Dom, in Münchens
Hof-, Kloster- und Pfarrkirchen besonders hervorragende Gelegenheit,
-zumal auch in musikalischer Hinsicht. Die Orchesterbegleitnng, die in
vielen Münchener Kirchen das Jahr über die Kirchenmusik auf eine
breitere Basis stellt, schweigt vom Sonntag Septnagesimä bis Kar-
samstag . Dafür kommen in dieser Zeit aber gern die Werke der musika¬
lischen Klassiker des 16 . Jahrhunderts zur Aufsührung , oon Allegri,
Gabriels , Palestrina , Lotti . Orlando di Lasso, welch letzterer eine Zeit¬
lang Hofkapcllmeister in München war . Münchener Hvskapcllmeister
»raren auch die neueren Tonsetzer Ett , Lachner, Rheinberger , deren her¬
vorragende kirchenmusikalischeKompositionen ebenfalls mit Vorliebe in
den Münchener Kirchen gespielt werden . Besonders geschätzt ist die
Karwochenmnsik in der Allerheiligenbofkirche, wo die Königliche Vokal-
kapelle singt , die mit der Königlichen Hosoper, Solisten und Choristen,
in Beziehung steht. Hier in der Karwoche, gelegentlich der in den Münche¬
ner Kirchen stattfindenden Finstermetten , das Benediktus von Lachner
zu hören oder am Gründonnerstag morgen die „Missa Sapae Marcelli"
von Palestrina , oder am Karfreitag abend das „Stabat mätcr " vom
gleichen Komponisten, das sind innere Erlebnisse. Erschütternd wirkt
auch, wenn am Gründonnerstag wie Karfreitag abend in der im übri¬
gen völlig sinsteren, riesengroßen Michaelshofkirche nur am Chor ein
gewaltiges frei schwebendes Transparentkreuz in Hunderten elektrischer
Lichter hell erglüht , während unsichtbar, von der Orgeltribüne , a cappella
das Miserere , für vierstimmigen Chor von Orlando di Lasso oder für
neunstimmigen von Allegro Allegri erschallt. Sehr populär sind in
München die Auferstebungsfeierlichkeiten am' Karsamstag abend in allen
Kirchen, am großartigsten im«Dom zu Unserer Lieben Frau , wenn der Kar¬
dinal in der cavva magna die solenne Auferstehungsproz -ession be¬
gleitet und tzum Tedenm Glockenklang, Orgelgebrans und volles Orchester
ertönt . Das Pontifikalamt im Dom am ersten Ostcrtag zelebrierte eben¬
falls unter großer Assistenz der Kardinal -Erzbischof, während der Kirche n-
chor mit dollem Orchester Beethovens C-dur -Messe zu Gehör brachte.

Schließen wir hier gleich die geistigen Genüsse an , die uns als
Konzertveranstaltung die Münchener Eborvercinigungen im Königlichen
Odeonssaal boten : die Mademie der Tonkunst , der Lehrergesangverein,
die Gesellschaft für Eborgesang . Wir hörten da am Allerbeiligen -illbend
Mozarts Requiem , später Schuberts aroße E-dnr-Mene . während Beet¬
hovens Missa solemniS für Anfang Mai an gesagt ist. An Oratorien,
deren Text zur Krieqszeit Beziehungen zeigte, wirkten Handels „Judas
Makkabäus " und Schumanns ..Paradies und Peri 'i sehr nachhaltig ..

SamStag , SS . April

Fahrt durch den Bosporus und die Dardanellen, tkrtfe,,
Einheit Italiens , indem diesem Lande hinzu ge fügt wird:
italienisch« Gebiet im Trentin , in den kärntischen Alp»,
der Küste Triest und Sicherheit der italienischen
Adriattschen Meer, in dem Italien Pola , Lissa und t
hält. Den Zentralmäclzten wird eine Kriegsschatzung
Solange diese nicht abbezahlt ist, bleibt die HandelGb,̂ '
stehen, deutsch« und österreichisch-ungarische Schiffe öiirW*
renb dieser Zeit di« Meere nicht frei befahren. WähreM
Zeit muß auch deutsches Gebiet besetzt gelfalten werden

Es ist kein Wunder, datz sich die Oeffentlichkest q»
sv törichte Vorstellungen von den Verhältnissen in der Welt^
wenn in einem Haupdorgan der öffentlichen Meinung
meingefährlicher Narr seine Wahnvorstellungen als politisch^heilen veröffentlichen darf.

Aufruf au die 17jährige«
Konstantinvpel,  28 . April. Nach einer in den

tungen veröffentlichten Bekanntmachung des KriegSministe
werden auch die 17jä«hrigen aufgefvrdert, sich eventuell zum
willigendienst in der Armee zu melden.

Was die Schweizer Armee lerne « kann
Tie „Neue Zürcher Zeitung" vom 16. April schreibt:

soll das Gute nehmen, wo man es findet. Machen wir den,
zos.n ihren Heldenmut nach, so wird Uns darum ntemansd fcer r
scheu Nachäfferei beschuldigen. Ahmen wir die deutsche«Diszp,
nach, so findet das bei manchen Leuten schon weniger SOttr-
denn die Aneignung der «Disziplin erfordert eine Anerz
die bequemen Menschen und Demokraten weniger behagt. M
Welschschweizer die Nutzlosigkeit der deutschen Methoden ietr
so beweisen sie damit nur ihre durch Rassensympathien verschu»
Befangenheit Denn nicht eimnal die Franzosen leugnen i
Nutzen, suchen sie vielmehr immer mehr selbst anzuwenden,
ist ticftraurig , wenn man dein Volke mit solchen unfairen
spiegelungen den offenen Blick für die Wirklichkeit trübt , denn'
eio-m»ifu nd muß die Kosten für dieses frivole Spiel b^ ah
Man rühre nicht am soldatischen Verfahren, will man nicht
Schweizer Waffen einer Blamage aussetzen, sobald sie gezo
werden. „Wer der Armee einen «Dienst erweisen will, der sch«'
seine kurzsichtigen Landsleute so lange, bis sie zur Besin
kommen und erkennen, was sie anrichten, wenn sie mit so ab
droschenen Redensarten, wie „«Trillerei" und „Prussianisme"
Armee angreifen. Glaubt man wirklich, daß die unaufhörliche
höhnung und Bekämpfung der von allen anderen Ländern
erkannten Voraussetzungenzur Erschaffung und Erhaltung
kriegstüchtigen Heeres auf die «Tauer ohne schweren Nachteil
die innere Verfassung unserer Volksarmee bleiben kann?"

Eine deutsche Bergeltungsmaßregel
Fünf Eisenbahnwaggonladungen mit Paketen für Kri

gefangene aus Frankreich mit etwa 4000 Sendungen für
Franzosenlager Holzminden und Ohrdrufs sind, wie die
surter Zeitung" meldet, aus Frankfurt nach Bern zurückgek-
Die Zurückveisung der Sendungen ist, wie der schweizerischen,
postdirektion aus Berlin mitgeteilt wurde, als Repressalie
die Behandlung der deutschen Kriegsgefangenenin Nordafrika
folgt, die noch immer von jeder Postverbindung mit der H"
abgeschnitten sind. Die schweizerischen Postämter wurden
wiesen, für die genannten beiden Lager keine Sendungen
anzunehmen. Nach einer amtlichen deutschen Bekanntmach
jeglicher Postverkehr mit den drei Lagern Holzminden, Fried
und Ohrdrufs gesperrt.

Hochverratsprozcß
Serajewo,  2 . April. Im Hochverratsprozesse von

jaluka wurde das Urteil gefällt. Seĉ ehn Angeklagte, dar
die ehemaligen Landtagsabg. ,Basij Grgjie und der Priester 2Jf
Lopovic wurden zum Tode, achtundsechzig Angeklagte zu
bis zwanzigjährigem schweren Kerker verurteilt, darunter
ehemaligen Landtagsabg. Bofislav Besarovic zu achtzehn Ja!
Gosta Bozic zu sechzehn Jahren , Maksim Gjurkovic zu vi
Jahren , Atanasje Solle zu zwölf Jahren , Gjovo «Simic zu
Jahren . Fünfundfünfzig Angeklagte wurden freigesprochen.

Kleine politische Nachrichten
Das Wild als Fleischquelle

Bei der Frage der Rationierung der Fleischbestände
von nicht unerheblicher Bedeutung die Entscheidung darüber,^
auch das Wild mit eingerechnet werden soll oder nicht. Nacht':
Aufsatz in dem „Grenzboten" kommen zurzeit in Preußen
jährlich zum Abschuß 20000 «Stück Rotwild, 13 000 Dam«
160 000 Rehwild, 7000 Schwarzwild, Hasen niedrig ger
3 560 248, Rebhühner 3 782 000, Fasanen 559 000. Bei An
eines Gewichts von 90 Pfund pro Stück Rehwild aufgcbro
und 60 Pfund — eine sehr niedrige «Schätzung— im Du
schnitt für' Rottvild, Damwild und «Schwarzwild, acht Pfund .
Hasen dürfte auf die preußische Bevölkerung im «Durchschnitt
pro Kopf doch ein Pfund Wild im Fall kommen, eine Menge, die
bedeutend genug ist, um die Rationierung auch des Wildes,
wünscht erscheinen zu lassen.

*
Wien,  28 . April. Prinz Leopold von Sachsen-Koburg

Gotha, ein Sohn des Prinzen Philipp, ist gestern Mittag
einem Wiener Sanatorium am Ende einer Augenoperation
rcno der Narkose plötzlich am Herzschlag gestorben. _

Verwende)

Ms „Krouz-Pfennle“ ft«
VW Marken

«ld BrieJiä.i, Kattun otw.

Bon der Münchener Königlichen Hofbühne ist zu berichten,
auch sie fortgesetzt den Beweis liefert , daß wir „deutsche!: Barba
mit unseren Feinden nicht auch die geistige Kultur der feindlichen SÜT
verunglimpfen und verachten, in welcher Betättgung unsere «? ~
bekanntlich außerordentlich stark sind.. Wie zahlreich waren in Mün
die Shakespeare -Vorstellungen : Hamlet , Makbeth, Othello , Wintermär.
„Wie es euch gefällt !" . Und diese Dramen imirden nicht einmal , i
dern mehrfach gegeben, der neu einstudierte Othello mindestens ein Dutze
mal ! Wie von den Dramen des Engländers , so wurden ßud)  w®
den Opern des Italieners Verdi eine ganze Reih« aufgeführt : Aida«
Troubadour , Violetta , Rigoletw . «Des Franzosen Bizet „Carmen " füu
wiederholt die Hosoper.. Endlich noch ein Wort über die neuen Oper»,
welchen die Ehre der Aufführung am Münchener Hoftheater gegötz
trurde . Bon Schillings „ Mvnalisa " blieben wir glücklicherweise
schont. Aber- Schrekers „«Der ferne Klang " , der uns hier vorg,
wurde, steht inhaltlich mindestens auf der gleichen „Höhe" und must
lisch noch weit drunter ! Opern , wie Moses „ Flsebill , daS Märlein ,
dem Fischer und seiner Frau " , Graeners „ Don Juans letztes Abenteuer-
Psitzners „Rose vom LiebeSgarten" verrieten wohl einige musikau
^Schönheiten, aber Man fragt sich doch, warum wurde bedeuten
Opernnovitäten wie Kienzls „Kuhreigen " , wie Waltershausens
vorragender „Richardis " die Ehre der Aufführung bisher nicht gegön
Well eben seihst für Aufführungen an Hostheaters persönliche
ziehnngcn, Protektion , geschickte Reklame sehr maßgebend sind,
beireist auch die üeueste «Sensation , die soeben über die Münchener ,
bühne Hing : zioei einaktige Opern , komvoniert von einem 17 jähri.
Wiener ie'. aelitischeir Knaben : Erich Wvlfgang Korngold. All
Respekt vor dcw zweifellos aicßeraewöhnlichen musikalischen Beg
und jdem stnvenden tonsttzerischen Raffinement des jungen Wieners,
in !d« l musikalisch-sezesiionistischcn Bahnen von Richard Strauß
delt, und der die eine Oper „Violanta " mit 15 Jahren , die andere „
Ring des Polhkrates " gar mit 1.3 Jahren verfaßt haben soll. Es
aber doch ßu denken, daß sich setzt nleich die drei Hosbühnen zu Mün
«Wien und Berlin um die sazessionistischen Produkte des' „Wunderkin
iörnllich gerissen haben, iuäbrend so manche wertvolle Partitur
aranter Tonseter in der Schublade vermodern muß . Dabei hat
frühreife Knabe in seiner zu Venedig spielenden „Violanta " auck
ein .waschechtes Ehebrnckdrama „im- französischen Sttl " in Musik
setzt. Und drei .«hokühnen reißen sich drum!  Ein interessantes IfcL
der »Zeit ! Ist das der Weg zu den Höhen germanischer  Kul
zu welchen wir , durch den Weltkrieg gewitzigt, hinstreben wollen?

<Dr. SB. ffi—* '



üüLi?it
voll^
wird: Dojn HD

lt btt - ’ -
und $
lhun, Qufv 'i

■ffe5^ 31
WährA»
inerben

i s>te\® n8tc
• der ©eit,

l,et ln. den
tc&$Tniniftg£
ntuell zum

kann
il schreibt:
n wir den j>
ernansd der fj
eutsche Diszd
origer Ankli
ne Anerzieh
t  bf fragt. ?_
etfroben beton
chien verschuy
rt leugnen ih
nzuwenden.
n unfairen ^
■ trübt , dennj
Spiel bezahle

ll man nicht
mld sie gej»
oill, der schüt

zur Besinn
sie mit so ab
russianisme" j
laufhörliche ff
en Landern
Erhaltung ei,
ren Nachteil̂
kann?"
jel
■ten stir
ldungen für
wie die >
zurückgeko
>eizerischen<
Repressalie qer
n Nordafrikai
mit der Heh,

r wurden
Sendungen
lanntmachr
inden,

ozesse von
'klagte, dar
: Priester Moj
leklagte zu
1,  darunter j
achtzehn Iah
ovic zu vie
> Simic zu >
rsprochen. m

»ten

leischbestände
itng darüber, i
icht. Nach
in Preußen
3000 Dam» .
iedrig gerech«
>. Bei Am
ild aufgebrols
> — im
acht Pfund

im Durchschn
eine Menge, s
des Wildes

Isen-Ko bürg
kern Mittag
noperation

29 . AprU 101«

gur Lebensmittelfrage
. „» ia  Ter Krieqsausfckmß für Konsuminteressen hat

^ »nschlagsaulen der Stadt ein großes Plakat anbringen
tnJ * von allen dem Ausschuß migehörenden Mremen
' -̂ ,'et ist und folgendermaßen lautet : Gegen die befrei*

ifanö stützt sich die Leipziger Einwohnerschaft «m besten
'r^ nac Einhaltung und Kontrolle der behördlichen Kriegs*
t « u ihrer richtigen Durchführung genügen die infolge

in ihrer Zahl bedentend verringerten Beamten allein
Mö,rum ist der Grundsatz auszustellen: Das Volk muß
^,bst helfen,  indem cs alle Ueberfchreitungen. .bte tfrm
ßfi - tl « gelangen, frei der Geschäftsstelle de? Kriegsanse
■ tgr Konfumcnteniitteressen ohne Ansehen der Person zur

^riolgnng meldet. Tiefe Meldung ist keine  De nun*
. «ändern ein Schutz gegen die inneren Feinde, ohne deren
"stngilng die Erfolge unserer Feldgrauen gefährdet werden.

Zum LebeuSmittelwncher
« . rli  n . 28. April . Tie im Verkehr mit Lebensmitteln herr*

^ Uebelstände haben den Minister deS Innern  per*
I erneut darauf hiNzuw-eisen, daß die Pv l , zerb ehorde n
5?ricfitct  sind , das Publikum gegen e,ne Ausbeutung und
Erteilung beim Einkauf von Lebensnntteln tmrksam , u
» Fm besonderen wird in dem Erlaß aut d,e inaßlssev
Äderungen für solche Artikel des täglichen Bedarfs , sur
. reine Höchstpreise bestehen, hingewicsen, sowie aus das auf*
plötzliche Verschwinden von manchen Lebensmitteln aus den
wstätten. sobald eine Begrenzung der Verkaufspreise an*

».net worden ist. Die gesetzgeberischen Handhabe!, zum Ern-
sind den polizeilichen Organen in den Ge,etzen und Ver-

" naen über Höchstpreise, Wucher und Entfernung unzuver-
, Verfemen vom &<mbel u. a . nt. gegeben, toit voller fxt*

-er Anivendung dieser Vorschriften kann nur durch ver-
^wvlles Zusammenarbeiten der Gemeinde behvrden und Pol,*
^maltunaen erzielt werden. Tie Aufsichtsbehördenfind ange*
L« in  diesem Sinne die erforderlichen Anordnungen zu treffen.

^Berlin.  28 . April . Infolge der Preistreibereien wie sre
^ « Auktionen in der Berliner Zentralmarktlmlle. besonders
Br“ setzten Tagen vorgekommen sind, finden Versteigerungen
, fSitb-"unb szammelfleifch. Wild und Geflügel bis aus weiteres
■wefrr statt. _ _

Kirchliches
-8 inkel,  28 . April . DaS von dem 1905 dahier verstorbenen
, Frühmesser Eberhard Giesen gesttstett Tti pe nd,um  das

eit 530 Mk. jährlich beträgt, wird nach Wegsall der bisher
u ruhenden Leibrenten nunmehr zur. Bewerbung umge¬
ben. Um dasselbe können sich nach den Statute, , des Knabn,-

«narfonds bewerben bedürftige 'Zöglinge der Tiozefan kou
ne.  die Neigung und Befähigung zum geistlichen, stand

t und wenigstens vollkommen genügende Klastenleistunĝ n
>isen. Bevorrechtigt sind Verwandte des Stifters , nach tzieien
P -zöglinge aus den Pfarreien Winkel, ^ohaumsb-erg und
ru. Tie Verteilung des Stipendiums unter mehrere gleich

iüae Bewerber bleibt porbelsalten. Gesuche um Verleihung
hstpendiums sind bis zum 1. Juni bei dem Bischosl. Ordinariat

?e"nthal (Rheingail). Am Weißen Montag,  dm»
10 Uhr: Hochamt für die Erstkommunikanten: 3 Uhr WKfr*

»<&■ Predigt und Prozession. ^ . .
Bad-Hv m b u r g . 28. April. (Katholische ErzrehungSverema)

rPfarrer Fendel “frat den Vorsitz in dem Erzrehungsverern sur
'Dekanat Homburg niedergelegt. Zum Vorsitzenden wurde an
- Stelle Herr Pfarrer Meiling er  rn Wehrheim gewählt,
t Ockenheim (Rheinhessen ), 25. April . Am Ostermontag fand
«er eine denkwürdige Kriegsbittprozession nach dem Jakobs*
»statt. Was diesem Bittgang ein besonderes Gepräge gab, war
»nur das Beten und Singen , in ba* sich das lerne Grollen,
»Donnern der schweren Geschütze fret Verdun deutlich ver¬

hör mischte, sondern auch der Umstand, daß gle,ck>ze,tig die
men der hl. 14 Nothelser in einem kleinen schrern mitge*
neu wurden. WeißgekleideteMädchen trugen mrf emer kleinen
bahre dieses unser Heiligtum. Tie Reliquien, deren Echtheit
»kirchl. Urkunden und Siegel aus den Jahren 1,44 , 45 und
»erwiesen ist, wurden im Laufe des Winters,vou den kunst*
'-m Händen der ehrw. Sckswestern von der Ewrge,, Anbetung

mnz in herrlicher Filigranarbeit init glatten und zart aus*
>n Gold* itnd Silberdrähten neugefaht, während der ge*
fvvNe Bvrsatzrahmen in der Kunstanstalt vorit  Rauscher.

- in vornehm gehaltenem Barockstil hergestellt worden ist.
fbtm  Berg angekonnnen, wurden die Reliquien niedergestellt
» nach einer kurzen Ansprache d«S Derrn Pscrrrers Schreiber
E eine Andacht zu Ehren der 14 hl. Nothelfer abgehalten.

Vermischtes

wer Brotgetreide verfüttert, versündigt
sich am vaterlande und macht fich strafbar

»Eine eigenartige Gesundheitspflege.  In Gustav
Iaeacrs Monatsblüttern für Gesundheitswesen lesen wir : «3 n tl‘
nem Buch des Russen Turqeniew wird ein altes Paar beschrieben.
In dem Buch heißt es : Weder er noch s,e waren jemals k,onk
gewesen, wenn jedoch ihn oder sie ein leichtes Unwohlsein uberkam.
tranken sie einen Ausguß von Lindenblütenoder rieben sich °°s
Kreuz mit lauwarmem Oel ein oder gossen sich zerlassenes8<lt auf
die I -ußsohlen und da? Unwohlsein war bald verschwundeu. .

* Eine Million Mark in acht Tagen verdient.
ES wird uns geschrieben:  Die durch die deutschenU-Boote
geschaffene englische Schiffsuot bringe den n°rdisch-a Reedere-en. w,e

Nle, Ote rurziicg uci , , .
den (im Vorjahre S «/. Millionen) eine Dividende von 50 Prozent
(im Vorjahre 1? Prozent) auszahlre. au die Selmerske-Rrderrr m
Drontheim. die 80 Prozent, an die dänische Gesell,cha li ,'Mhrrn\ ,
die 60 Prozent Dividende zahlte und an die dam che .freederkl
Pesterhavet, deren Reinnettoüberschuß nicht weniger als ^->0 -Pro¬
zent des Aktienkapitals betrug. Dieselben ungeheuren Verdienste
werden durch Schiffsverkäuse erzielt. Es ist einige Wochen her,
daß ein Steuermann K. ans Stavanger an der norwegifchen West¬
küste den schwedischen Dampscr „Sirras " sür 2 Millwuen JKntf
käuflich erwarb und daS Schiff hoch bezahlt hatte. Acht .̂ag« spater
nahm er das Gebot einer dänischen Reederei, die den Damp»er
für englische Frachten, für welch: jeder geforderte bezahlt
wird, benötigte, an und erhielt 3 Millionen Mark ausbezahlt̂ Er
hatte somit innerhalb 6 Tagen 1 Million Mark verdient, ^ 'ner
Steuermann fing zu « nsauz der englischen Schiffsnot den Schm--
handel mit einem elenden Segler an, den er nach England v.r,
kaufte und ist heute vielfacher Millionär. Dir K'egsgrwinnr der
nordischen Reedereien sind so ungeheuer und dabei dauernd ste»
qend. daß die gesamte Reederwelt den sonst sehr einträglichen Wal-
sischfang an den Nagel gehängt hat und der Frachtverkehr: » u Eng¬
land den Walfischjagdenbei Weilcm vorgezogen wird. Jnterestant
ist auch, daß vor einiger Zeit der LangesunderD°mv,er «Rovkar
von einer dänischen Reederei sür nicht weniger als 1600000 Mark
auf einige Monate qemietcr worden ist.

Tie Tochter des Deutschen  Kars - r8 . affine Dame
der boben Aristokratie kehrte von einer Repe aus Deutschland naiy
Oesterreich zurück. Bei ihren Besuchen gn den ersten Fiirstenhô'u
kam sie auch !a. zu der Herzogin von Braunschtoerg, der Tochter
des Tcutsckxn Kaisers, und wurde von dieser zum Tee zuge-ogen. Tr^
junge Herzogin, eine Tarne von gewinnender Liebenswürdigkeit, äußerte
sich ihrem Gaste gegenüber entschuldigend über die •j**
Teetisches, der keine belegten Brötchen, kerne kalten Platten, keinen
Konsekr auswies. sondern auf die e,n,ochste Art bestellt,war. »bapa
würde uns schön ansÜMien," sagte die Herzogen zu ehrem Gaste,
>enu wir iS belegte Brötchen zum Tee essen würden wo da»
ganze Reich sich Entbehrungen auferlegen muß. . . sett d«n Kruge
ist unser ganzer Haushalt auf streng bürgerliche Eimachheit gestellt. Papa
hat es so gewünscht und hält selbst strenge darauf.

Seite

Angebots mündlich oder schristllch erkundigt, ob es A überhaupt
empfiehlt, betn  Angebot näher zu treten unb  nie bem
Kaufabschlußzu versalzen t,t. Tie genannte Anstalt erteilt solch«.
Auskünfte gern und gebührenfrei. _

Soziales
«om deutsche« Arbeitsmarkt

lieber die Laae des deutschen Arbeitsmarkts NN Marr Idlb
berichtet da? vom Kaiserlichen Statistisäwu Wmte
„Reichs-Arbeitsblatt" in seinem Avrtti)e,t , . ,Üte
ziqsten Kriegsmonat zeigt sich nicht nur dleseUin den sür die Krieqsw,rtschattarbeitenden Gewerven,
wie sie sür die vorhergehendenMonate kennzeichnend ist, sondern
es n!acht sich in dm Lê ittlage verschstdentlich eme f
der Beschäftigung sowohl gegen den 1
das Vorjahr bemerkbar. Tie «ußerg-wohn ich lebha te Nachfrage
im Kohlenbergbau Hai auch im Marz angehalten. in der - *
i'nd Moschtnenindustrie wie in der chemi,cl»en Industrie mach« »
sich vielfach Steigerungen der Geschäftstätigkeit in, ^ gleich nrchr
nur ?um Borjahr , sondern auch zum t 8 ! “ , ^
elektrische Industrie ist im allgemerneii be„er .̂ ls uu Aar̂ ,191^
beschäftigt. Las Holzgewerbe verzeichnet u^ rw^ nd

EHÄWÄ * «M«";N ÄVlS
Zweige angespannter oder ebeufo ftark wie uu Voriahr LMU
Teil auch leblmster als im Vornwnat zu tun Bvabt . dttrch int
Bekleidungsgewerbe hat die gute Tatrgkett welche die ^
toiuettion ivie die Schuhindustrie- zum Teil auch die .̂bajchc
industrie ausweisen, angelbrlten. Im Baugewerbe i,t dag g ,
eine Besebung noch nicht hervorgetreten. _

Aus aller Welt

VolkswirtfchaMches
Waruuug vor » ertlofe« Angebote»

Die Frühjahrsbestellung in Feld und Gärten sieht sich einer
empfindlichen Knappheit an TüngungssttcUtoff gegenüber, tenem
Nährstoff, der bei den meisten Gewächsen mit in erster Linie über
die Höhe des Ertrages entscheidet. Da erlangen die mancherlei
wirtschastlichenAbfälle , die schon stets Material zur Bereitung
Kompostes lieferten, erhöhte Bedeutung Ern fr^ entüches spiel
aber treiben jene, die gcringiverttge Abfälle oder Mstchungen unter
Bezeichnungen, die irreführend sind oder wenrgstenS den Käufer
über Art und Wert der Ware nicht aufklären, zu Preisen, die rn
keinem angemessenen Verhältnis zum Düngewert stehen, an den
Mann zu bringen suchen. Der Laie staunt, wenn er Hort, baß
trockener Schlamm von städtischen Abwasserkläranlagen oder ähn¬
liches als „Frankfurter animalisches Düngemittel" zu ernem Preise
von 11 Mk. für 100 Kilogramm in den Handel gebracht wrrd,
während der Düngewert 1- 2 Mk. beträgt. Zurzert wrro von
mehreren Seiten „Deutscher Guaiw" in den Zeitungen angeboten,
garanttert werden 7 Prozent Stickstoff, 1—2
1 Proz . Kali, der Preis betragt 17,50, auch 20 Mk. sur , 00 Kilo«
aromm ; die Lieferung ist Kalkerde, die durch Zusatz von Fäka¬
lien parfümiert worben ist, oder schwärzlicher, hal--trockener,
Schlamm mit nur etwa Vs Proz . Stickstoff*m ersteren Falle oder
etwa 1 Proz . Stickstoff bei letzterem; der Wert betragt leweils
höchstens den zehnten Teil des obigen Preises . Anderê Marken
schließen sich als „Universal", „Spezial "* unb .Aekord-^ nnger j

Weltwunder" Ersatz" für Peru -Guano oder Thomasmehl, als
Marke Moüa "'öder ..HelMp" mit ähnlichem Mißverhältnis zwi¬
schen Wert und Preis an. Teshalb Vorsicht, besonders ihr ..kleinen
Leute", auch ihr Kriegersrauen, die ihr so wacker euch muht auf
eng umgrenzter Scholle ! <8ewiß, ist e§ dem einzelnen ost un-
möglich Angebote richtig zu beurteilen: aber er kann sich vor
Nachteil schützen, wenn er sich zunächst bei der ^ ndwirtschaftlichcn
BersuckMation in Münster unter genauer Angabe des Inhalts des

Biegen. 26. April. Zwei Landfturmmänner unternahinen
auf der Si ?a eine Kahnfahrt. Ter Kahn wurde von der sttomung
gegen den Brückenpfeiler geschleudert und schlug um. Beide ^ol

dateu êrtranken.̂ ^ ^ ^ 2?. April. In einem Hause der Tuis-
burger Straße wurde nachts die dort wohnende Opernsangcrrn
H mit ihrem Verlobten Gras Sch mit Schußwunden verletzt
ausgesunden. Wahrscheinlich versuchte der Graf mit̂ Eiüw, igtmgder Braut , diese zuerst und dann sich, felcit » c erfchreßen.

Köln.  Bei den „Bereinigten Köln Rottwciier Pulvör-
sabrilen " wird eine Tividende von 3-5 Prozent (tm Vonagre ->')

. « e» (MbrafcaHmäfer WgTjJ rt«
dieser Spitzmarke ivendet sich rn der „Allgememrn Ruiidschau . Be
aründer Tr . Armin Kausen) der bekannte Kumtschriitsteller xr.
©sfar Toerino gegen den in dem Ausruf eines .Komrteev unter¬
nommenen Versuch den sür die tzstsallenen der bayerlicheu 1. unv

errichtenden Friedhöfen einen den christlrchrn Gefühlen wi0er-
sprechenben Charakter zu geben durch Nacktdarstelluiigenan oen
beiden Havptdenkmäleru. Ist cs an sich tief bedauerlich, vaß ein

Ä ÄSSÄ 'ÄSÄ
Argumenten gestützten kräftigen Protest "»r Wort sur Wort unter^
schreiben und die bestimmte Erwartung aussprcchen, daß er f .rn

« . H «nt «Ut
ein Erholungsheim für kriegsbeschadtgte Turner ernzurichten. ^

!Li v Ve h nle. Ein Lehrer ohne Mine , der dennoch fern
Amt versieht ist Herr Kurt Schneider. Fm Krieg wuroe er
so schwer verwundet, daß ihm beide Mine abgenommen werden
mußten Der Mann erhielt künstliche Glieder und kann sw so
gut gebrauck>en. daß er sein früheres Amt in der alten Stelle wieder

”“Wl s £ S £ “ © ?& «». U»  28 . « Bit » kb bte
höhere Mädchenlehranstalt (Lyzeum) in Lodz durch eine oes. st-iet

eröffnet.̂ ^^ ^ gn̂kreich ). Nach„Donnet̂ ouge"womh8 . April
ist das seit ungefähr einem Jahr in der Nähe der Stadt liegende
schwarze  Truppenlager der Grund großer Aufregung, weil letzt
die Zeit der standesamtlichenMeldungen her«nkonnnt. Wie man
sagt, werden im französischen Kriegsministerium Vorbereitungen
für Rekrutierung schwarzer  Truppen in Orleans  im >;ahre
1917 get roffen . . . _

Aus der Provinz
M i 11 e lh e i m , 28. April. Am Sonntag , 7. Mai , nach*

rnrttags 4 ttfrc, finde? im Saaliau Ruthmann in ©littcffyetitt btc
Frühlahrs -Dersammlung des f/ 14.,
statt. Tie Tagesordnung lautet : 1. Haushaltmigsplan für 1046
2. Borstandswahl ; 3. Vortrag des Herrn Obergartner Schlegel-
Oestrich über „Ter Krieg und die Landwirtschaft".

O b e r la h n ste i n , 27. April. Belohnungen für treue Dienst¬
zeit bei der Eisenbahil haben erhalten: Für Ästahrige Dienstzeit
die MaschinenputzerJahn und Looser in Oberlahnstcin, sur 25-
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Die alte Herzogstadt
Historische Erzählung von Friedrich Meder

r. Fortsetzung. (Nachdruck oerboten.)
Allgemein war die Freude der Bewohner Zweibrückens über

ĝlücklich überwundene Gefahr. Die zerstreuten Familieu sam-
sten sich wieder, Eltern freuten sich ihrer Kinder und der Burger
g, wieder seiner friedlichen Beschäftigung nach, ßmv. 10. btS
Juli '1635 hatte die Belagerung gedauert, dre schrecken, zeit

^Einigê Wochen waren ins Land geflossen, da gab es im Hause
ehrsamen Meisters einen herzbewegenden Abschied. Haupt-

ui Heß-war genesen und wurde ausgewechselt.
JSaf , ich Eure edle Tat je vergelten könnte", sagte ec und

Zückte dem Meister Eichler die Hand.
Else spielte mit seinem Pallasch. „Mich dürft vifrr auch um)

Hessen, wollt Ihr wir versprechen, daß Ihr noch oft an die
arzäugtge Else denkt, sonst lasse ich Euch nicht fort.

„Euch werde ich niemals vergessen, schöne Jungfer , tMisend-
°i danke ich Euch für die Gastfreundschaft. Liebe und Pflege,
Ihr mir erwiesen habt. Als ein Feind wurde ich rn das Haus

tragen , als Freund und Schuldner verlasse «fr bte schwelle.
. Rosa sah dem stattlichen Offizier mit ihren blaue,-Milchen-
" fest ins Antlitz. „Herr Haupttivann, lebt wohl, loenu ^ hr

>: nach Zweibrücken kommt, dann kehrt Ihr aber nicht un
aus „Zur Mone" ein, sondern bei uns . -̂ hr seid stets w,ll-

wnen." .
Am oberen Tore hielten eiulge kaiserliche Reiter, d,e den

-frbnamt erwarteten. Er gesellte sich zu ihnen, schlvang sich auf
^Pserd und sprengte zur Stadt hinaus.

t  Zweibrücken hatte nun Ruhe, es schien weulgsteus so. In
^rheit glich es nur einer Insel , au der die Sturmeswogen ab-

Alollt waren. Tie Kriegsläufe nahmen ihren wirren Fortgang,
neigte si chdas Kriegsglück auf die Seite der Kaiserlichen,
neigte sich das Krieqsglück mif die Seite der La,,erlichen.
Sacksen-Weimar. Im Fürstentum Z-verbrückeu waren nur

;ttige Kompagnieu Schweden zurückgeblieben, zu dem Ztvecke,
Verbindung mit Frankreich offenzuhalten. Allein diese Truppen
^u zu vielen Klagen Veranlassung, eine fühlbare Härte gegen

? Bevölkerung machte sich von ihrer Seite geltend, -̂-e be-
«̂deltcu da§ Land als eine Gegend, in der sie mcht lange zu per-

^len glaubten. Die sch-vedischeu Offiziere erklärten öfters, daß
' lhnen unmöglich sei, die «Launeszucht»usrechtzuerhalten. Trotz

allen Singens und Mtens im schwedischen Lager kamen Szenen

° °" %r \rnXtZ' «n  eine « ---ehr der h-r-- . l !» e» ^
milie nach Zweibrückennicht zu denken. H-rzvg Johann II. war
.am Abend des 30. Juli in Metz gestorben, dm Reslven» also!
verwaist. Ein anderes ttauriges Ereignis trübte noch b>e. Freude
der Zweibrücker: Obrist von Rose verließ bald nach Aufhebung
der Belagerung die Stadt . Hell schmelterteu die sch-oedi,chen trom¬
peten durch die Straßen der alten Herzvgstadt, Trommeln: w*
wfeisen klangen aussorderud darein. Die Fähnlein, d-e nch unter
seinem Kommando so tapfer gehaltem halten marschfertig im
Burghof . In den Straßen und an den Fenjî rn stand dir gaifd.nde
Menge, jeder wollte noch einmal den Helden fehen, der die alte
Herzogstadt so mutig verteidigt hatte. .

Als sich der Zug dann in Bewegung setzte, wollte oas Hoch¬
rufen und Tücherschwenken kein Ende nehmen, « uf oe» w^ rer*
harten Zügen des alten Obristen lag ein freundliches Lächeln,
sichtbar 'bewegt über die Zeichen der Liebe und Verehrung srußte
er nach beiden Seiten . Der Zug bewegte sich imch dem unteren.
Tor, -vo Rose sich an die Spitze der Truppen ftelltze und den
Marsch uaeh Kaiserslautern antrat . Er hatte den Befehl erhalten,
zu dem Heere des Herzogs von Sachsen-Weimar zu stoffen, der
mit den verbündeten französischen Korps an den Rhein Eorgc*
rückt war , um die Festung Mainz gegen die Kaifernchen zu ver*

Iui Erkerstübchen am geöffneten Fenster hatte eine gestanden
nnd den schwedischenRettern nachgesckfaut, bis sie ihrem Ge¬
sichtskreis entschwuildeii waren . Tie Faufarenklauge waren ver-
stnmint, die blonde Jungfer wischte sich mit ihrem .̂uchletn jäte
Tränen aus den Augen und nun sank sie in sich zusammen. Sie
warf sick' vor dem großen Himmelbett nieder, barg ihr cknttltz
in die Kissen und schluchzte laut. _ , ^

Na, Rosa, was ist mit dir?" horte ne eine stimme , „stehe
auf die Schweden sind fort, der Obrist, die Trompeter und ah >
deshalb weinst du - und Leutnant Södermann."

Fa fort ist er, fort — — nie werde ich ihn tmedersehen,
ach, Else, 'wie tut mir der Abschied so wehe: so leer dünkt ,mv
das Haus, die ganze Stadt ."

.Soldatenliebe ", meinte Else kurz, „so geht es einem, wenn
man sich in einen Offizier verliebt, tröste dich, vielleicht Ut der
.Hticg bald zu Ende, dann kommt Gustav wieder. Er kann sich
hier niederlassen, Hofmeister des Herzogs oder sonst was ioerden."

„Ter Herzog ist ja tot." . .
^,Wir bebommeii doch wieder einen, der junge Erbprinz wird

schon bald als Herrna iu unsere Stadt einziehen."

„Er weilt fern von lster, ich glaube gar mcht daraus
Else räumte den Tisch ab und rückte die Schemel m Ordnung.

„Was soll die Rose hier auf dem Tisch?" ,
Rosa griff hastig darnach und küßte sie. „Ter letzte Liebes-

gruß von Gustav. O Krieg, wie bist du schrecklich, alles hast du
mir genommen." ^ , . r , ,

„Soldateumädel ", scherzte Else, „wenn du nicht von svvccn-
klirrenden Olsizieren umgeben bist, dann ist d,r Nicht meuu- .

„Ich bin eine Blume zu Saron und eine Rose im Tal , wie
eine Rose unter den Dornen, so lebe ich unter den .̂ochtern des

„Unter Dornen, sagst du, wer sticht dich denn? Ich ganz ge¬
wiß nicht; daß die Schwede,! sortgezogen, gehört zun, Wechsel des
Krieges."

Es war mittlerweile Oktober geworden; die langen Herbst-
und Winterabeiche zogen herauf.

In , Gasthaus „Zur Krone" ging es an einem jener Abende
lärmend zu. Pfälzer , Schweden, Franzosen, hatte ein sturmlfcher
mit Regeilschaueru untermischter Tag in d,e Lchente getrrcoen.
Es waretl meistens Kriegsleute, nur tvenige Bürger.

Der Kronenwirt stand schmunzelndhinter dem Faß und
füllte einen, tzumpen nach dem anderen.

Wer keinen Platz auf den groben, hölzernen Bänken fand,
goß stehend beit sauren Wein in die Kehle hiitab.

In das Gelächter der Zechenden mischte sich der Hader der
Würfelnden und die rohen Lieder der Trunkenen. Es ivaren wer-
stens stattliche Gestalten und manche Narbe bewies, daß sie dem
Feinde Auge in Auge gegenüberstandeu.

Die Rüstung hatten die Kriegsleute v-eaen der Hitze, die
in der sSchenke herrschte, teilweise abgelegt. Pickelhauben, Schwerter.
Hellebarden hatten sie rings an den rauchigen Wauden au,gelmngt.
Tie bunten Trachten der Hakenschützeu, Landsknechte und Reiter
schufen ein malerisches Bild.

Das Vollmondgesicht des Kronenwirtes glanzte tvie eitel
Sjfrcubc*

Er trat au eine Gruppe Würfelnder heran und sagte: „Wo
nur der Gallas stecken mag?" m

Ein bärtiger Reitersmauu fuhr fich lächelnd durch den
Schnurrvurt. „Ter kommt nicht wieder, au den Mauern Zwei-
brückens hat er seinen Ruhm hängen lassen."

Dröhnend fiel die Faust eines derben Schweden auf den
Tisch, daß die Stiefel von der Platte rollten : „Hol ihn der Henker.
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jährige Dienstzeit Maschinenputzer Wissing in Niederlahnstein , filx
40jährigc Dienstzeit Maschinenputzer Eimuth in Niederlahnstein.

t . Aus dem Ahein gau,  28 . April . Die „Rheingauer
Wi:rzerzeitn :ig" schreibt : Seit Ostern herrscht die Sonne am
Firmament und unter ihrem wärmenden Schein entwickelt sich
überall ein üppiges Wachstum . 'Das Steinobst hat zum größten
Teil verblüht und setzt trotz dem mißlichen Wetter der letztenWochen
Früchte an . Die Winterfrucht , das Korn und der Weizen, stehen
schön und auch die früh ausgesäten Sommersaaten sind grrt auf-
gegangeu . Die Weinberge fangen an grün zu werden . Die kalten
Tage im April haben die anfänglich einsetzende schnelle Eut>
Wicklung etwas zurückgehalten. Tie Reben stehen gut,- die Frucht¬
augen sind fast lückenlos ausgegangen . Das scheinbar schwache
Füuchtholz erweist sich doch als gesund und fruchtbar . Mit den
Arbeiten hält es etwas schwer, um allen Anforderungen nach¬
zukommen. Tie Rebe an sich entbehrt ja kaum der Pflege , aber
die Bearbeitung des Bodens bleibt etwas zurück. — Der Geschäfts¬
gang im Weingeschäft war bisher lebhaft . Selten sind in den Frie-
densjohren solche Umsätze verzeichnet worden , als jetzt zur Kriegs¬
zeit . Der Wein hat sich doch trotz aller Temperen » nicht aus seinem
Recht verdrängen lassen. Her Krieg hat wieder einmal die Er¬
kenntnis gebracht, daß der Wein doch ein vorzügliches Stärkungs¬
mittel ist, und daß er den Geist hebt und schließlich auch der Tröster
der Verzagten und Betrübten ist. Dies wird uns auch im Frieden
Vorteil bringen . — Mit dieser Woche beginnen die großen Wein-
Versteigerungen im Rheingau . Die Kellereien haben tüchtig vor¬
gearbeitet und wurde es nicht versäumt , der Welt kund zu tun,
wie reichlich und gilt assortiert der Frühjahrsmarkt ausgestattet
wurde . Es scheint sich auch überall ein reges Interesse zu zeigen,
und so ist es ein besonderes Glück, daß uns ein guter 15er ge¬
wachsen ist. Wir werden jeden Liebhaber befriedigen können.

Aus dem unteren Rheingau,  28 . April . Im Hinblick
auf den durch das Schwarzwild  an den Saaten angerichteten
Schaden hat die lierzogliche Kreisdirektion Blankeriburg bestimmt,
daß jeder  Eigentümer auf seinem  Grund und Boden das
J agd recht ausüben darf . — Diese freudige Nachricht kommt
vorläufig aus — Braunschweig . Wie notwendig  wäre es, wenn
Preußen  die Braunschweiger Verordnung nachahmen würde.

Höchst , ,'28. April . Wir lesen im Kreisbl . : Der Fisch¬
bestand im Main ist zurzeit ein recht guter . Gestern gegen Abend
konnte man Fischer beobachten, die mit ihren Hebgarnen jbei
j e d e m „Satz" mehrere Fische fingen , so wie man xs vor SO,
40 Jahren gewohnt war.

Münster  i . T ., 29. April . Am l . Mai kann Herr Lehrer
Löser  auf eine 50jährige Tätigkeit zurückblicken. Von dieser
langen Zeit hat er 32 Jahre in unserer Gemeinde gewirkt und
versieht noch heute in voller Rüstigkeit sein Amt und den
Organistendienst,

Offheim,  28 . April . Der Aushilfsheizer Jakob Schuh von
hier wird seit 14 Tagen vermißt . Schuh, der im 41. Lebens¬
jahre steht, verließ sein Haus , um sich nach Limburg zur Arbeit
zu begeben. In seiner Dienststelle ist er aber nicht eingetroffen;
er blieb seither spurlos verschwunden.

W ei Iburg,  28 . April . Die Landwirtschaftsschule Weil-
burg nahm heute ihre Unterrichtstätigkeit wieder auf . An Schü¬
lern wurden neu ausgenommen 46. Die Schule weist 'damit bei
Beginn des Sommerhalbjahres einen Bestand von 161 Schülern auf.

h. Oberlauken,  28 . April . Der Ortsdiener Peter Voll¬
berg  feiert morgen mit seiner Ehefrau das goldene Ehejubiläum.

Ransel,  28 . April . Die Wiederwahl des Landwirts Herrn
Josef Jakob Kr ist zum Bürgermeister der Gemeinde Ransel ist
vom Landrat bestätigt worden. -r-

Sommerzeit und Kirche
Limburg (Lahn ). !Das Bischöfl. Ordinariat gibt in der

letzten Nummer seines Amtsblattes folgendes bekannt : „Nach¬
dem gemäß Verordnung des Bündesrates vom 6. d. Mts . die ge¬
setzliche Zeit vom 1. Mai bis 30. September um eine Stunde
vorzulegen ist, ersuchen wir aus Wunsch des Herrn Reichskanzlers
die Herren Seelsorgsgeistlichen des Bistums , dafür Sorge zu
tragen , daß die Kirchenuhren  dementsprechend regulierst wer¬
den. Auch wünscht der Herr Reichskanzler, daß die Oeffentlichkeit
alsbald auf die Neuerungen durch Belehrungen  in der Presse,
Schule und dergleichen hingewiesen und Versuchen, die Wirkungen
derselben durch Verlegung der Geschäftszeit, der Polizeistunde uno
dergleichen abzuschwächen oder aufzuheben , mit allem Nachdruck
entgegen getreten werde." '

Schule und Sommerzeit
Tie Wiesbadener Regierung verfügte darüber folgendes:

Allen etwaigen Versuchen, die Wirkungen der Neuerung (Ver¬
legung der gesetzlichen Zeit vom 1. Mai bis 30 September 1916
gegenüber der mitteleuropäischen Zeit um eine Stunde ) durch
Verlegung des Beginns der Schulzeit abzuschwächen oder aufzu¬
heben. ist mit allem Nachdruck entgegenzutreten.

Weinbau
RübeSheim , 27. April . Hr. Franz Karl Kraß

brachte heute 30 Nummern 1914er und 1915er Rüdesheimer
und Eibinger Weine zur Versteigerung . Bet gutem Besuche
wurden sämtliche Nummern losgeschlagen und folgende
Preise erzielt : 1914er M 680—1110 per Halbstück und M 510
und 720 per Viertelstück? 1915er M 760 bis 1290 per Halbstück
und M 510 per Viertelstück.

hier am linken Bein habe ich einen Schuh bekommen in der
Schlacht bei Nördlingen ."

Der Kronenwirt machte ein betrübtes Gesicht. „Habe auch ge¬
litten während der Belagerung , so was reißt einen herunter , da
muß man den Hungerriemen anlegen ."

Lächelnd fiel der Landsknecht ein : „Kronenwirt , das sieht
man Euch nicht an , der Bauch macht sich wieder."

Ein dröhnendes Gelächter erscholl in der Runde . Der Kronen¬
wirt ging nach dem Weinfaß und murmelte : „Lose Gesellschaft" .

„Der schwerste Schlag traf uns Schweden", ineinte ein Haken¬
schütze, „als Gustav Adolf in der Schlacht bei Lützen fiel."

Der Kronenwirt stellte den Humpen auf den Tisch. „Ja , der
Krieg fordert viele Opfer , oben und unten reißt er große Lücken.
Tilly ist twt, Gustav Adolf gefallen , Wallenstein ermordet und
immer noch rast der Wagen des Kriegsgottes weiter . Was haben
wir Zweibrücker nicht alles erlitten während der Belagerung ; wenn
ich an die schöne Vorstadt denke, dann dreht sich mir das Herz im
Leibe herum . Weggefegt, verschwunden ist sie voni Erdboden , nur
die Chronik wird den Enkeln melden : hier stand einst die Vor¬
stadt , der schöne Altenmarkt ."

Ter Reitersmann fuhr sich wieder durch den Bart . „Kronen-
wirt , der Krieg ist wie eine Lawine , die alles unter sich begräbt.
Der Kommandant Reinhold von Rose hat da allerdings etwas
rasch gehandelt : wäre ich Kommandant gewesen, so balo hätte ich
die Vorstadt nicht niedergebrannt ."

„Tu und Kommandant ", lachte der derbe Schwede höhnisch)
„kannst ja kaum auf dem Gaul sitzen."

„Alter Schwede, du willst mich meistern, ninim dich in acht,
ich habe derbe Fäuste ."

„Tie fürchte ich nicht, >ver mir den schwedischen Obristen
schmäht, hat es mit nrir zu tun ."

„Schmähen , wer schmäht? — Ist doch die pure Wahrheit was
ich sage." \

„Pah , was schwatzt du so in den blauen Tag hinein , was
kennt ein Reitersknecht von der Verteidigung einer Festung ?"

„Was sagst du ? Ich bin kein Knecht, sondern ein deutscher
ReitersMann in des Herzogs Diensten und lasse mir von so einem
schwedischen Landstreicher nichts vormachen."

„Landstreicher , was ich, wir Schweden Landstreicher ? Was
wäre denn aus den Zweibrückern geworden , wenn wir nicht zu
Hilfe gekommen wären . Ihr Spießbiirger !"

„Haha !" lachte der Schwede wild, „hört Ihr es, Spießbürger
nennt Euch der hergelaufene Schwede da."

Wie der Blitz erhoben sich ein Dutzend Fäuste drohend gegen

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Pionier -Unteroffizier Josef Schindling (Höchst ).
Unteroffizier Otto Lautenschläger (Höchst ).
Unteroffizier Karl Vogel (Höchst ).

Verlustliste
ES starben den Heldentod für bas Vaterland:

Feldwebel Gustav Kvhlenbrck (Schenkelberg ).
Vizefeldwebel Ernst Schönsee (Biebrich ).
Unteroffizier Joses Schäfer (Höchst ).
Gefreiter Josef Hannappel (Breitenau ).
Lanbsturmrekrut Bernhard Hildebrandt (Biebrich ).
Wehrmann Albert R u h n a u '(Hartenfels ).
— Josef Schmidt (Hadamar ).
Kriegsfreiw . Anton Blum (Höchst)

Auszug aus der amtl . Verlustliste
Nr . 515

Reserve - Infanterie - Regiment Nr.  64.
Rosenhain , Adolf (Höchst) bish . vermißt , in Gefgsch.

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 80.
'Kalbskopf, Jakob (Höchst) vermißt.

Infanterie - Regiment Nr.  87.
Hecker 1er, Adolf (Burg ) lvw. — Gefr . Frau ; Bürenfelv

(Niedersaalweg) lvw.
Infanterie - Regiment Nr.  88.

Funk . Philipp (Dotzheim) bish . vermißt , in Gefgsch. — Beh-
siegel, Felix (Wiesbaden ) bish . schw. VW., vw. und vermißt.
Festungs - Sanitäts - Kompa gnie Nr . 1 der Res . »

Division.
Müller . Peter (Arfurt ) schw. vw.
Feldlazarett Nr . 11 des 18. Armeekorps.
Zollmann , Wilhelm Macht ) infolge Krankheit gestorben.

Aus Wiesbaden
j Weißer Sonntag

Ter erste Sonntag nach Ostern führt in der Kirchenspraa-x
den NameN Dominica in albis, das heißt „Sonntag der weißen Ge¬
wänder". Diese Benennung kommt daher, weil in der ersten christlichen
Zeit die Täuflinge dir weißen Gewänder ab legten,  die sie vom
Kvrsamstage bis tzum darauffolgendenSamstag beim Gottesdienst, um
den Altar herumstehend, jeden Tag getragen hatten. Der hl. Augusti¬
nus sagt von der damaligen Feier dieses Tages : „Die Neugetcruften
niechseln ihre Kleider, jedoch so, daß Mar die weiße Farve der Kleider
abgelegt wird, die Unschuld im Herzen aber immer bleibt" . Desgleichen
betete der Bischof bei dieser Feier : „Möge hie unsichtbare Reinheit
Jesu Christi allezeit in deiner Seele sein, möge sie dieselbe nie ver¬
lieren." Das Evangelium dieses Sonntags erzählt, wie Christus der
versammelten Jüngerschar erschien und hierbei in so freundlicher und
überzeugender Weise dem Apostel Thomas jeden Zweifel an seine Auf¬
erstehung aus dem Herzen nahm. „Selig sind die. welche nicht sehen
und doch glauben!" Welches trvstvvlle Wort für uns und alle diejeni¬
gen, welche ohne das Schauen und die Ueberzeugung durch ihre Sinne
das hehre Gut des Glaubens schätzen und ohne Zweifel bewahren!
An diesem Sonntag feiern bei uns die Kinder ihre erste heilige Kom¬
munion. Daher ist er für sie doch in besonderer Weise ein gnaden¬
reicher , schöner und freudenvoller  Tag . Diese glücklichen
Kinder haben heute noch eine größere Gnade als der hl. Thomas.
Während Christus ihn nur äußerlich berührte, kehrt er als der gött¬
liche Kinderfreund bei ihnen in ihr Her» ein, um ihre Nahrung, ihre
Stärke, ihre Freude auf dem ferneren Jugendpfade, der bald tn den
Ernst des Lebens führt, zu sein. Da legen sie gleich dem hl. Thomas
persönlich ein Glaubensbekenntnisab, das für das ganze Leben bindend
ist. Da bekennen sic sich ebenfalls zu Christus unb feinet Kirche.
Möge dieser Treuschwur in allen ihren Lebenslagen lebendig bleiben und
zum Geleitwort werden, für den später so oft verschlungenen Lebenspfad.
Mr die Erstkommunikantenist dieser Tag in Mehrheit der „schönste
Tag des Lebens". Christus, die göttliche Freudensonne, kehrt ein in
ihr Her», erfüllt es mit einem Sttom heiliger Freud«, vor der die
Welt mit ihren irdischen Freuden und ihrer vergänglichen Lust er¬
blaßt. Das haben auch Männer bezeugt, denen später noch mancher
Frcudentag beschieden war. So ivurde einst Napoleon I., der doch
so manche siegreichen Schlachten errungen, gefragt, welcher Tag ihm
als der schönste im Gedächtnis' stehe? Doch er nannte unumwunden
nicht den Tag seiner Kaiserkrönung, nicht diesen oder lenen siegreichen
Schlachtentag, sondern gerührten Herzens „den Tag seiner ersten heiligen
Kommunion", der die seligsten frohesten Erinnerungen in seinem Ge¬
müt« zurückgelassen habe. Ja , dieser Tag prägt sich mit seinen Einzel¬
heiten tief her Seele ein, und koch im Schwee des' Alters schweift das
beschauliche Auge gerne zurück zu den blauen Bergen der Kindheit, und
hier ist ies besonders der weiße Sonntag mit seiner heiligen Freude
und seinem süßen Tröste, an dem sich die nchide Seele labt. Leider
fällt dieser gnadenreiche Tag zum zweiten Male in die ttübe, ernste
Kriegszeit, die auch ihre trüben Schatten auf ihn wirft. Wie manches
KomMumonkind muß die Anwesenheit lieber Angehöriger bei der Feier
dieses Tage? vermissen, da sie fern der lieben Heimkt im rauhen Kriegs¬
dienst weilen, wie etwa des Vaters und der Brüder ! Me schlägt ober
deren Sehnsucht dem häuslichen Kreise entgegen bei dem Gedanken, daß
an diesem Tage ein Sohn, eine Tochter, Bruder oder Schwester zum
ersten Male hinzutritt »um Tische des Herrn, und sie nicht Zeugen ihre?
Glückes' sein können! Viele deckt bereits die küble Erde, die sich früher
schon aus den Konttnuriontag ihres Kindes gefreut hatten. ' Doch mit
Gott, der dies« Prüsungsstunden über unser Vaterland und so viele

den Schweden. Der Reiter gab dem Schweden einen Stoß vor
die Brust, daß er gegen den Kronenwirt taumelte , dieser aber wie
ein Faß unter die Bank rollte.

„Räuber ! Spitzbuben !" schrie der Kronenwirt . „Hinaus aus
meiner Schenke, ich bin der Herr im Hause !"

Es gab einen wilden Knäuel , der nach der Tür drängte . Da
wurde die Tür geöffnet und im Rahmen erschien eine sonderbare
Figur . Die mittelgroße , gedrungene Gestalt umhüllte ein langer
Mantel . Aus dem finsteren Gesicht mit dem eisgrauen Schnurr¬
bart blickten zwei schwarze Augen streng und unerbittlich in die
Welt. Ten Kops bedeckte ein großer Schlapphut , in der Linken
hielt er eine Hellebarde.

„Platz da alter Markus !" tönte eine Stimme aus dem
Haufen , „der freche Schwede muß an die Luft ."

Der 'Kronenwirt kroch unter der Bank hervor . „Nachtwächter,
sperrt beit Schweden in den Turm , er stört die Ruhe der Bürger¬
schaft!"

„Zurück !" donnerte der Hüter des Gesetzes, „herzogliche
Truppen wollt Ihr sein und hauset wie die Räuber !"

„Verfluchter Schwede ! Spießbürger ! Hallunken !" so tönten
die Stimmen wirr durcheinander.

„Ruhe !" dröhnte abermals die Stimme des alten Nacht¬
wächters dazwischen, „sonst schicke ich Euch den Gallas wieder !"

Wie eine Bombe wirkte diese Nachricht. Der Kronenwirt
spitzte die Ohren , der Reitersmann ließ von dem Schiveden ab und
dieser musterte seinen Waffenrock, an dem einige Fetzen herunter-
hingen.

„Kanus nicht glauben , kanns nicht glauben ", sagte der
Kronenwirt.

„Der alte Markus ist verrückt" , lallte ein Hakenschütze, „er
will uns bloß in das Bockshorn jagen ."

Der Nachtwächter stteß wütend seine Hellebarde auf den
Boden : „Wenn der alte Markus sagt , der Gallas kommt wieder, '
dann ist es so."

Der Kronenwirt machte ein ungläubiges Gesicht. „Alte Nacht- j
eule, wer hat dir den Bären aufgebunden ?" >

„Erzählen ! Erzählen !" hallte es rings im Chor.
Ter Nachtwächter stellte seine Laterne in eine Ecke und nahm

an einem Tische Platz.
Ter alte Markus Hub an:
„Das Kriegsglück ist wandelbar , heute so, morgen anders.

Tie Kaiserlichen haben wieder die ganze Gegend zwischen Rhein ,
und Mosel in ihre Gewalt bekommen. Birkenfcld , Meisenheim und I
Kaiserslautern wurden von ihnen ohne Widerstand beseht."

Familien kommen keß, wollen wir darüber nicht rechten. §»£
der göttlichen Vorsehung sind oft verschlungen Und Gottes^
unserer Einsicht verborgen. Beten tvollen wir aber am Weiß-» ^
für die Erstkommunikanten, daß sie den heiligen Vorsätzen
in dieser wichtigen Stund « fassen, auch das ganze Leben
bleiben und niemals den Lockungen der Welt mrt ihrer Sin »-
hör schenken. buch sic mögen der ernsten Zeit gedenken
Augenblicke der höchsten Gnade Gott kinwich bitten, die Yrb
bald ausgehen zu lassen und den bedrängten Völkern Europa«
eine ruhige Gegenwart und beglückende Zukunft zu schenken.

Kirchliches Dt. Bonifattus
Es wird dringend gebeten, daß die Besucher der 7 llhr-M^r

Plätze am Schlüsse der Messe sofort räumen, damst den Angehz-?'*
über 4M Erstkommunikanten di« Plätze im Hauptschiff, in den
schissen und auch in den Seitenschiffen  frei gestellt
können. Die mit Karten versehenen Angehörigen der ©rfttommim-
haben ein besonderes Recht aus einen Platz im  tzy
bei der Feier der ersten hl. Kommunion der Familienangehöri«.»
den hl. Menen um 5.30, 6, 7 und 11,30 Uhr, sowie imi fetbern.
dienst um 10.45 Uhr ist für die anderen Gläubigen noch gceirni«?
legcnheit, ihre Sonntagspflicht zu erfüllen.

Die Einführung der Sommerzeit
bet der Eisenbahn wird in der Weise vor sich gehen, -ah
ein am 80. April , abends 11 Uhr, zu gebendes „Uhrsi
sämtliche Stations -, Zimmer - und Taschenuhren der Be
um eine Stunde , d. h. auf 12 Uhr, vorgestellt werden,
bei der Bahnunterhaltung beschäftigten Personen
durch die Bahnmeistereien rechtzeitig von dem 11 Uhr _
erfolgten Borrücken der Uhrzeit benachrichtigt werden."

Zinsscheine als Zahlungsmittel
Von zuständiger Stelle wird uns mitgeteilt , daß

mehr sämtliche Bezirkskassen sowie sämtliche staatliche U
erhebstellen angewiesen worden sind, die Zinsscheine
Reichsanleihen , insbesondere der Kriegsanleihen in Zahl
zu nehmen.

Beutegeschütze als Kriegswahrzcichen statt Denkmäler
Eine Reihe von Städten haben sich mit dem Ersuchen

Ueberlassung feindlicher Geschütze zum Zwecke der Aufste
als Kriegerdenkmal an das zuständige Ministerium ge
und zwar sind u. a. Potsdam , Brandenburg , Kottbus , E
walde Fürstenberg a. O. bereits in zusagendem Sinne bes
den worden. Der Gedanke, die Erinnerung an den Weltw'
durch Aufstellung feindlicher Gesschütze wach zu halten , ist
glücklich zu nennen und sollte in weitestem Umfange zh
nähme finden. Ein solches Erinnerungszeichen wird, bes
ders bei günstiger Aufstellung an geeigneter Stelle , in vi
Fällen eindringlicher zu wirken vermögen als ein künf
rischen Ansprüchen nicht immer genügendes Kriegsden'
Schon jetzt hat sich im Hinblick auf die bildhauerischen
gaben, die im Zusammenhang mit den großen kriegeris
Ereignissen unserer Zeit künftig zu lösen sein werden,
Berliner Bildhauervereinigung mit dem Deutschen P
HeirnaMutz zusammengeschlossen, um die schädlichen Einsiü
einer geschäftseifrtgen Denkmalindustrie , die mit viel
sprechenden Anpreisungen bereits an die beteiligten K
und Gemeindeverwaltungen herangetreten ist, nach Möal
keit auszuschalten. Besonders da, wo den Gemeinden
die Befriedigung von Denkmalswünschen nur geringe Z
zur Verfügung stehen, sollte nach dem Zentralblatt der
Verwaltung das Vorgehen der märkischen Städte Naĉ r
finden. Ern beachtenswerter Vorschlag, wie die Aufstell
eines solchen Beutegeschützes in wirkungsvoller Weise
mit den geringsten Kosten erfolgen kann, besteht in folg«
Das Geschütz ist ans einer stufenförmigen Rasenpyr„
deren oberste Plattform 6:6 Meter mißt , aufgestellt. Me
zelnen Stufen sind mit Schwellen aus Werkstein ctng
in die unterste Schwelle ist ein größerer Block eingelassen
zur Aufnahme der Inschrift dient.

Stadt und Land
In Nr . 17 des AmtSbl . der Landwirtschaftskammer für

Reg.-Bez. Wiesbaden finden wir einen längeren Artikel
Schweinezucht und -Mast unter den gegenwärtigen Verhält
des "Kartwsfelmangels . Es heißt darin : „ . . . Sollte es sich
der Kartoffelbestandsaufnahme  Herausstellen , daß die
toffelvorräte in der vorgesehenen Weise für menschliche Na
in Anspruch genommen werden müssen, so wäre es unrecht,
die Schweine Kartoffel zu verfüttern und Frauen und Ki "
unserer städtischen Krieger hungern zu lassen. Wir dürfen
nicht vergessen, daß die Arbeiterbevölkerung der Städte , die
mit der Herstellung von Munition und Kriegsbedarf aller
befaßt und die Arbeiterschaft der Steinkohlenbergwerk , der Eis
steingruben , der Roheisengewinnung und der Stahlbcarbeitu
industrie ernährt werden will und ernährt werden muß. '
wir an die Stadt und an die Städter denken,  dann '—
wir unS in diesem Falle nicht die geputzten Damen im m
der neu Falten rock  vorstellen , die uns bei einem zufälli
Besuch in der Stadt in die Augen fallen und von denen wir l
leicht geneigt sind zu schließen, daß sie die Stadt  ausma.
Was wir auf den Bürgersteigen sehen , ist nicht
Stadt,  das ist nur ein ganz geringer Ausschnitt derselben. .
Stadt selbst. die arbeitende Bevölkerung in Fabriken und 8Ä
stätteu und in den Hinterhäusern , die sich genau so wie wir

Der Kronenwirt fuhr sich über den Bauch : „Bekomme
aber einen Schreck."

,/Gs ist so, fuhr der Nachtwächter weiter , „durch einen Bo
habe ich dies erfahren . Auch einige von den Schweden best
Bergschlösser fielen in die Hände der Kaiserlichen. Das erste '.
dre dem Herzog von Zweibrücken und den Grasen von Leinin
gemeinschaftlich gehörige 'Falkenburg bei Wilgartswiesen . Sie
durch Verrat . Die kleine, mit allem Bedarf versehene Garni
dachte an keine Gefahr und hatte nicht den geringsten Verdacht
die (Bedienten des Grafen von Leiningen , die zurückgeblieben joa
Aber diese, durch Versprechungen aller Art verblendet , meld
den Kaiserlichen die Stärke der Besatzung und bestellten sie
erne gewisse Stunde in der Nacht. Die Schweden glaubten s'
zu sein, sie hatten sich meistens zur Rübe begehen, da cntst
plötzlich ein lautes Rufen und Lärmen . Sie sprangen von i
Lager auf und griffen zu den Waffen : allein die Wache war s
ermordet . Dem Feinde war das Burgtor geöffnet worden,
mußten sie trotz aller Anstrengung der Uebermacht weichen.

_ Das neuerbaute Schloß Grafenstein bei Merzalben W-
ebenfalls «in: den Kaiserlichen eingenommen und fand bei di
Anlaß den Untergang . — Als die Eroberer bei einen: fröhli
Mahle saßen, brach plötzlich Feuer aus und das Schloß w»
völlig eingeüschert.

In : allgemeinen fanden die Kaiserlichen wenig Wider
die Bewohner der kleinen Städte hielten es für das Klügste,
Feinde vor die Tore entgegenzugehen und ihn um Barmher
keit anzuflehen ."

Die Soldaten und Bürger hatten aufmerksam zugehört,
war sttll geworden in der Schenke. Die Schrecken einer zwe
Belagerung stiegen in ihnen auf , sie griffen sofort nach il
Waffen und verließen dann einer nach den: anderen die Sche

Go wälzte sich denn die Kriegsfurie zum zweitenmal«
diesem Jahre gegen die alte Herzogstadt heran . Abermals trc
die schrecklichen Bilder einer Belagerung und Zerstörung der B
vor die Augen der Bürgerschaft von Zweibrücken. Ein 'Rein!
von Rose war nicht mehr da, in den .Gesichtszügen des ft
zösischen Kommandanten las man nur zu deutlich, daß er i
gesonnen war , einen ernstlichen Widerstand zu leisten. Jeder sr
seine Habe so gut zu verbergen , als er konnte. In den Gewo
der Alexanderkirche wurden 250 Kisten untergebracht , da die Bü>
annahmen , daß sie an diesen: geweihten Orte sicher seien,
Hoffnung , die kläglich zuschanden wurde.

(Schluß folgt .)
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Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung des

Eisernen Siegfried
fürKrieger-Witwen und -Waisen

in Wiesbaden.
gelt der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr. Sonntags von
11.30- 1 Uhr ; nachmittags 3—7 Uhr. Sonntags von 3- 7 Uhr.
Eiferner Nagel Mb. 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
60 Pfg.) ; versilberter Nagel Mk. S.—; vergoldeter Nagel
Mb. 50,—; goldener Stiftungsnagel von Mk. 300.- an.

Für gröbere Stiftungen sind durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei A-mfpangen»die zwei Brustbuckel, das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl» sowie kleinere Verzierungen und filberne
Stiftungsnagel für Gesellschaften zu vergeben. — Für Über¬

zahlungen wird besonders quittiert.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge
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Am 8. Mai 1916, vormittags 1Ü1L Uhr, wird an Gerichts
mtb I

wnl 'ganz,

Stenograph ., Maschinen-
ib u . Schönschreib

stelle, Zimmer Nr . 61, ein Ackergrundstüch Leidenhecken/6."(Se-WM-s sonl
wann , der Gemarkung Bierstadt , 1 ar 81 qm groß, zwangs-V ? ck im et

schrei
hshrplLns gern i Dien ter.

Q^ ti. ett »eile m Matritze bist g zuerk . Der ramstr . lö -, 3)!ib,USt .l.

MM iM I!lit üir’jll
Der Unterricht beginnt erst am 2 . Ma'

Direktor Anacker.
Institut Werbs

Direkt . : iS. :Ö3 bs . staa ' lich gep üft.
Pokere t *'2lnft It a. he 6 ssen
u. Exam . (Einj ., ^ äh - r. Adit .) >>rb le¬
st nd . b. Primainki . Fer e k., Lei ) . anft.
s. alle Tvr « a  f Ausl , r -U.' und
Nachhilf ' in allen Fächern , auch >ür M d-
chen, Kaufte ». Beamte . Für Söh e
von Kriegs ! ilnchmern Eim giqung.

W or s , Inh . s. Oder ehrerzeugn
Adelheidstr. 48 , Eingang Oranienrnr 20

Rheinstraße 32 :: Telef . 3664
Türkisch , Um arisch,
Russisch , Poln sch
Spanisch , Ir 11ieni c i,
Ho 1 ndisch , Schwedisch,
t-ranzös sch , Eng is h.

Nationale Lehrkräfte

Hemmen Handels - und
Sprachschule

Grammat k, Korrespo.  n 8 Sprach.
B iChführ . tenogr . Maschinenschrb.

önschr . 15 J . i. Ausland . Dip om.
b eid Ge ri. ht ' dolmetsch . Neugasse 5.

Kirchgasne 44.lusen
Soez -Firm . : VictorLanghanki.

Schmie seife2 m , l05 Pfo . Mi 2. =0
N d) auswärts 5 - 35 Pfd . im Zinkeimer
Pfui d 5 Pfg.

gehner, Wiesbaden
Bisinarckring 6 pt . oder Hof rechts.

Frl ., 25 Fahre , tüchtig i Küche und
Haushal wünscht sich in der

m\  feinen Wt
zu vervollkommnen . Off unt . W. I e73
bef A -ig . Nvli  s. II. E . Mü stcr i. W.

Ein Schuhmacher ehilfe
sofort gesucht . Zimmermann Bleich
straße 5. Laden.

Ink sso-Dertreter.
Durch r' inberufung unseres Vertreters

nchen wi zum Einkässiere» unserer Vvlks-
und Feuerversicherungen für Wiesbaden
und Umgegend aittionsfahigen Herin-
Subdirektion der „Iduna"  Frank¬
furt  M ., Rosimarkt 17.

weise versteigert . Wert nach ortsgerichtlicher AüsklinÄ
400 Jt, Eigentümer : Christian Schneider,  Christians
sohn in Bierstadt . 9

Wiesbade k , den 25. April 1916.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

Am 8. Mai 1916, vormittags 19 Uhr, wird an Gerichts-
stelle, Zimmer Nr . 61, das Wohnhaus mit Hofraum , .silci wtlcom
Schwalbacherstraße Nr . 8, 1 ar 55 qm, zwangsweise versteigert
Wert nach Auskunft : 1) der Steuerbehörde : 51000 Jt.  2 ) -cs» ^
Feldgerichts vom Jahre 1912: 64 000 M.  Eigentümer : El>c-
lcute Jacob Fischer,  Speisewirt , hier . W^bofpian

dn Rom
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Wiesbaden,  den 25. April 1916.
Königliches Amtsgericht , Abtl . 9.
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Atelier geöffnet von 7. 0 bis 2 Uhr.
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Wichtig für Heimarbeiter

mk  stcttvcrtr . Generalkommando des 1.8. Armeekorps erläßt fol»
»Ordnung : Ta sich ergeben hat , daß im Bezirk des 18. Armeo-
EJr «jr die Anfertigung von Mannschaftsbcklridungsstücken von
Mtperioaltung festgesetzten Entlohnungen  den Arbeitern
kMtcr Umgehung der Tarife vorcnlhalten  werden , be-
IMi  aut Gnind des Gesetzes über den Belagerungszustand dom
i. 1851 (Ges.-S . S . 451) hiermit für den Bereich des 18. Armee«
» - --  mite von Bekleidungsämtern vom 1. Mali 1916 ab in Auf»

Das Städtische Kurorchester spielte unter Karl Schürtcht sicher urtb
klangvoll Pfitzncrs Ouvertüre zu „ Käthchen von Heilbronn . Bruchs
Borspiel zu „ Loreley" und Liszts symphonischeDichtung „Tasso , der ein
Lick italienischer Gondolieri zu Grunde liegt , das in verschiedenen Barran-
ten wiebcrkehrt und im entzückenden Menuett an das Milieu des Furstcn-
hoses gemahnt . Die vielen Musikfreunde, die leider nicht da waren , haben
sich einen erheblichen Kunstgenuß und praktische Studien darü ber^ ent-
gehen lassen, wie unerfreulich es klingt , wenn Klavrer und Orchester
nicht tonrein aufeinander eingestinrmt sind. ~ 9-

und in Privatbetrieben im Bereich des 18. Armeekorps

B ifertigungen von Mannschaftsbekleidungsstückcn(Schnei»nmacheranfertigungen , Schulterklappen , Unterhosen, Hem»
, Halsbinden , Helmbezüge, Armbinden , Salzbeuteln , Auf-

^ jouuifta&en und Nummern bei Helmbezügen) dürfen keine 58« »
«natu  getroffen werden, welche von den Lohnabreden in dem
^rrve -Bekleidungsamt 18. Armeekorps in Matnz -Kastel am
M 1916 herausgegebenen allgemeinen und besonderen Wer-
«iagungen abweichen. Hiernach ist der Auftragnehmer verpflichtet,
EL fcr Auftragsausführung beteiligten Arbeiter einen Abdruck
m ihm mit dem Amt geschloffenen Lieferungsabkommens , soweit
Ahnverhältnisse berührt , zu verabfolgen . Ebenso haftet er da-

^ seine Unterlieferanten oder Bwischenmeister das gleiche tun.f NWsede Arbeitsstelle,die Zuschnitte zu Bekleidungsistückenyder solche Bekleidungsstücke anfertigt , diese allgemeinen Der»
ngungen" sowie ein Verzeichnis der Lohnsätze und ein vom

,üaubigtes Preisverzeichnis der Nähmittel im Arbeftsraum und
Ausgabestelle deutlich sichtbar auszuhängen . Zuwiderhandlungen
^,,s Grmtd des 8 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand

Der Postbericht für Wiesbaden
y -™ , erschienen und kann zum Ureise von £5 Pfg . durch die Brief»
(fX .hezogen werden.

_ Gewerbliche Fortbildungsschule
*"':Ä Tie Schulpflicht  der Hausburschen, Taglöhner , Radler , Fahr-
" '^ ^ r, Laufburschen, Pagen , Zeitungsträger , Fuhrleute , Blitzboten,

aller ungelernten Arbeiter , ist immer noch nicht genügend be-
Sie find genau so schulpflichtig, wie die gelernten Arbeiter

-18 Fahren , und die Lehrmädchen der Schneiderinnen und Putz»
' ■ncn. Zur Anmeldung mittels eineA bei der gewerblichen Fort»

chule, Wellritzstraße 38 , erhältlichen Vordrucks ist der .Ar-
. innerhalb drei Tagen wach Beginn des Arbeitsberhaltnissetz

—Ebenso  auch zur Wmeldung beim Austrftt . Nichtbeachtung
steht unter Strafe.
Kaufmanns -Erholungsheime

j Aon den Heimen der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Er -1
gzheime sind für Angehörige des Kaufmannsstandes und der In»
. in diesem Fahre folgende geöffnet : das Heim an der Ostsee injeck, das Heim in Bad Elster i. Sa., das Heim in Prien
Ms « . Letzteres vereinigt in hervorragender Weise die Vorzüge
stzee», Wald - und HochgebirgsaufenthalteS . Die Äufnahmebestim»

sind bei der Hauptgeschäftsstelle der Gesellschaft rn Wiesbaden
' Baldige Anmeldung ist im) Hinblick auf 'die große Nach»
gcnd zu empfehlen. ^

Mai -Programm der Kurverwaltung
Mai -Programm der Kurverwaltung ist im Druck erschienen

gen die Heftchen an den Tageskassen des Kurhauses sowie
rsbürv an Interessenten kostenlos zur Verausgabung . Aus

mm stick an erster Stelle drei große Sonder -Konzerte zu
erste am 5. SJtyri unter Leitung des berühmten Dirigenten

ofessors Arthur Nikisch, das zweite am 12. Mai unter Herrn
tor Schuvichts Leitung und solistischer Mitwirkung des ge-
arftonisten Herrn Josef Schwarz aus Berlin , das dritte am

leitet ebenfalls Herr MusiDirektor Karl Schuricht und gelangt
lben die zwefte Symphonie von Gustav Mahler , für Soli,
rgel Und großes Orchester zur Aufführung . Anläßlich des
rges Sr . Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen
Ischen Reiches findet am 6. Mai ein Fest-Konzert unter Herrn
Meister Hermann Jrmers Leitung statt, ferner bringt der
i ein Doppelkonzert , der 9 . einen Nordischen Komponisten-Abend,

(erster Renntag ) wieder ein Doppelkonzert , der 16. (zweiter
einen Johann -StraußhAbend , Sonntag , der 21. vormittags

r hin Orgel -Frühkonzert und abends ein Symphonie -Konzert,
. einm Deutschen Opern -Abend, Sonntag , der 28 . ein Symphonie»
t  und der 30 . Mai einen Solisten - Abend. Militär -Promenade»
sk an der Wilhelmstraße finden statt am 1. Mai zur Eröfsuimg

Saison , sowie am Donnerstag jeder Woche, vormittags 11,30 Uhr,
in der Kochbrunnenanlage sind täglich, an Wochentagen um 11,

_unh Feiertagen um 11 .30 Uhr . ’ -
Apothekerdienst

>« Sonnten , de» »8. April »sind von iy 2 Uhr mittags ab
^folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet: Bismarck-»

Tannns -, Victoria - und Wilhelms -Apotheke. Diese
kev versehen anch den Apotheken-Nachtdienst vom 88.

ßl bis einschließlich6. Mai » von abends 8y2 bis morgens

Tricks beleben die flott vorübcrzieheude Handlung . Für lusttge Unter¬
haltung sorgt der beliebte Ernst Matray  vom Deutschen Theater,
Berlin , als „lleiner Lump " und das gediegene Lustspiel „Dranas lüng»
steS Abenteuer " . Die neueste Eikowvche bringt intoreffante Aufnahmen
von unserem MarinekorpS 'in Flandern.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, SamStag , den 29. April 1916.

119. Vorstellung. 45. Vorstellung Abonnement C.
Sun t Gedächtnis Shakespeares:

Neu einstudiert:
Macbeth

Trauerspiel in 5 Akten von W. Shakespeare. Übersetzung der Schhegel-
Tieck-Ausgabe.

Duncan , König von Schottland . . .
Melcolm sein Sohn 1.
Donalbain ,, „ . . . . . .
Mailbeth Anführer deS König!. Heeres .
Bonpuo „ , , «
Macduff Schottische Edelleute . . , .
Lenox „ „ . -
Roffe » i, . . . .
ÄnguS „ „ . . . .
Fleance, Banqos Sohn.
Siward , Graf von Northnmberland, Führer der engl Truppe«

Herr Radius
Der junge Siward , sein Sohn . . . . Herr Breffer
Scyion , ein Offizier in Macbeths Gefolge Herr Spieß
Macduffs kleiner Sohn . . . . . . Erich Buschardt
Ein Arzt . Herr Kober
Ein Soldat . . . Herr MebuS

Deuter »Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

.... Birgit Mngelk  von der Berliner Hofoper bei uns ein»
dann bereitet sie musikalischen Feinschmeckern immer ein Fest,

waren ics sogar zwei Freudenfeste : „Rosine" in Rossinis „Der
bon Sevilla " und „ Mignon " in A. Thomas ' gleichnamiger:

Alles Feine , Anmutige und Poetische hat sich bei dieser reich-
W Sängerin zu reichster Blüte entfaltet : lvie weiß sie alles so ein»
siraer^ u formen , schön und kunstvoll zugleich, die leicht bewegliche,
Me SttMme von süßestem Wohllaut geschwellt, der kolorierte Ge»
fein ausgefeilt und innerlich empfunden , die Arpeggien und Fw - '
' «nd Triller und Stakkatiö Itfe Perlen an einer Kette, rund
k*  ünb kokett und zierlich-natürlich : so sang sich Birgit Engel!
"w ganzen Liebreiz ilwes Wesens loieder in Aller Herzen.
.Das soirderbar ätherische Wesen der „ Mignon " , der scheue, ängstliche
'wck im ersten Auftritt , der zu ekstatischem Schwung gesteigerte Vor¬
ige Romanze „Kennst du das Land ", die sehnsüchtig-schwärmeris

f rc(,virt4,-,u 'ä» Mente im „Schwalbenlicd " , — virtuose Gesangs » und Schau»
r , ^ tt-Mstungen ! Birgit Engell wurde durch warmgefühlten Beifall

sühnet , der sich selbstredend auch auf die übrigen Mitloirkendent
5- , Auf die Herren Favre , Geisse - Ainkel , Eckard,
^rer  und die anshilfsweise gastierende „Phllene " des Fräulein
ft aus Frankfurt , die das lidbebedürftige Rokoko-Dämchen niit viel

luiement und Charnie und gesangstechnischer Bravour temperament»
und überzeugend verkörperte . Beide volkstümlichen Opern nmr-
^unz reizend gegeben. DaS' Wort sieht so abgebraucht aus , wie
^gegriffene Nickelmünze — aber hier soll es den Klang einer
Wägten Doppelkwne haben . L—g.

!» n>:r. 14.
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Svnderkonzert im Kurhaus
^chofpianist Georg Liebling  aus München, der Solist des gestri»
ftonderkonzertes, ist einer jener Klavierkünstker, die den Erfolg im

|1er tragen , wie welland die Soldaten Napoleons den Marschall»
Man hört selten einen Pianisten , dessen Kunst so viel Seele atmet,

die Tiefe des Kunstwerkes einzudringen weiß, und das , was er auÄ
pste, in sein Spiel hineinjUioeben versteht. Eine fetnsühligtz
Nur von treffsicherer Technik, kernigem Anschlag, tragfähigem
ton, nichts Weichliches, alles zeugt von innerer Kraft . So
Georg Liebling Liszt 's schwieriges Es -dur -Konzert, so sang er
* Flügel eine Chopinsche Poesie und ein hurtiges Litolff-Scherzo,

m
bester Ausführung.

Wich. U

Herr Zollin
Herr Alb nt
Herr Tester
Herr Gverth
Herr EhrenS
Herr Step deck
Herr SchneeweißSerr Schwabcrr Wenzel
Ernst Mascheck

Ein Pförtner _
Lady Macbeth . .
Lady Macbuff . . »
Eine Kammerfrau der Lady Matbeth .
Hekate . .

I. Hexe.
II.

III * „ . . . . .
, CsWIeute, Anführer , Krieger, Mörder,

andere Erscheinungen . Szene : Schottland . Zn Ende des vierten
Aufzuges : England.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Nach hem 2. Akt (7. Bild ) tritt eine Pause von 12 Minuten und nach

jedem der anderen Akte eine solche von 5 bis 8 Minuten ein.
Anfang 7  Uhr. — Ende etwa 10 .45 Uhr.

Lo
ui

err Herrmann
Frau Bayrhammer
Frl . Gauby
Frl . Woffgcmnth
Frl Eichelsheim
Herr Lebemann
Herr Andriano

err Rehkopf
ten. Banquos Geist

Sonntag , den ZV. April 1816
Bei aufgehobenem Wonnement . — Dienst» und Freiplätze sind aufgehoben.

120 . Vorstellung:
Erstes Gastspiel des Königl . Preuß . Kamntersängers Herrn Hermann

Jadlowker  von der Königlichen Oper in Berlin.
4» i d a

Große Oper mit Ballett in 4 Akten von Giuseppe Verdi . Text von
gl. Ghkslanzvni , für die deuffche Bühne bearbeitet von I . €'

„Rhadames " : Herr Herrn. Jadlowker a. G.
Anfang 7 Uhr

Residenz - Theater.
Wiesbaden, Samstag , den 29. April 1916.

töufien&tarten gültig l Neuheit!  Fünfzigerkarten gülttg!
Der Bursche des Herr» Oberst

Das welsche Huhn.
Lustspiel rn 3 .AnfzügM von Pordes -Milo und Harry Pohlmann.

Spielleitung : Fsodor Brühl.
Anfang 7 » hr. - Ende nach8 .S0 Uhr.

Sonntag , den Sv. April >918.
Jettcheu Gebert.

Schauspiel in 5 Akten von Georg Herman , Spielleitung : Hans Flieser.
An'ang 7,30 Uhr.
NachMjittagS:

Die Liebesiusel
Lustspiel in drei Akten von August Neidhart . Spielleitung : Feodor Brühl.

Anfang 3 .30 Uhr

Thalia -Theater ::
Täglich nachm . 4—11 Uhr : Erftkl . Vorführungen

Bom 29. April bis 2. Mai
Der rote Faden » Erledniffe eines Detektivs in einem
Vorspiel und 4 Akten. Diana ' s jüngste » » de« ,euer,

Lustspiel in 2 Akten.

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag , den 29. April , nachmittags 4 Uhr : Abonnements»

Reh) ; 3 . Ouvertüre zu „Leichte KavaNlerie" (F . v. Supper ) ; 3 . Der
anderer , Lick (F . Schubert ) ; 4. Erinnerung an Wagners „Tann»
Häuser" (HaMmh: ö.  Grübenlichter , Walzer ans „Der Oberstergep (C.
Zeller ) : 6. Ouvertüre zur Oper „Die EntMhruug aus dem S -ratl/
m  A Mozart ) ; 7. Fantasie aus der Oper „Ter Troubadour " (G.
Verdi) : 8. Gailtaler Jagermarsch (Th . Koschat), -st Wends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert des Städtischen Kurorchesters. (Lettung . Herr
<öermann JäMer . Stöbt . KurkapeKwerster.) 1. DeS Kaisers .Waftenruf,
Marsch -'I . F . Wagnew : 3 . Ouvertüre zur Oper ,^ Mdra" sF. v. Flotow ) :
■i Krühlingslick und Serenade (CH. Gounod ): 4. Musikalische Tauschun»
aen Potpourri '(A. Schreiner ) ; 5 . Wenn aus tausend Blütenkelchen, Lick
tvi ' b ©Ion) ; 6. Erinnerung an Lortzing, Fantasie (F . Rosenkranz) :
7 Ballettszene (A. Czibulka) : 8 . Fantasie caprice (H. Vieuxtemps ).

Amtliche Wasserstands-Nachrich ten
Rhein

Wadshut
Kehl. .
Maxau.
Mannheim
WormS
Alainj.
Bingen
Caud ,

2«AprilL».April irg.Ap i’ 28.31 ril
Main

— Würzburz . . . . — —
— mm Lohr . . . . — —
— — Xschaffenburg. . . . — —

— 8roß -Ttemheim. . . 1.93 2.«5— 1.67 Frankfutt . «' , . 2.38 2 40
1.82 l .«0 Kostheim . . . . 1.53 1.61— 2.73 Neckar
3.12 3.24 Wimpfen . . . . • ~

Aus dem Vereinsleben
* Männerverein.  Samstag abend 9 Uhr : Gesangstunix
* Kathol . Fürsorgeverein JvhanneSftift,  C . M.

(Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend .) Sprechstunden
täglich von 9—12.30 und von 4—6 Uhr, Mittwochs n u r von 10—12 Uhr
in der Geschäftsstelle, Luisenplatz 8.

* Kathol . Gesellenvrrein.  Sonntag , den 80 . Aprll,
abends : Zusammenkunft . <

* Kathol . Jünglingsverein St . BonifatiuS.  Sonn¬
tag . 30 . April , Mt die ©erfantmlung aus . Montag , und Donnerstag:
Ueben der Spielleute . Montag : Theaterprobe . Mittwoch : Turnen:
Am Sonntag , den 7. Mqi , abendsh 8 Uhr,  ml unteren Saale des
Gesellenhauses : Aufnahme der neuen Mitglieder,  Mt
Theater und Darbietungen der Turnabteilung.

* Marienbund St Bonifatius . Die ans Svn « ta g
den 7 . Mar festgesetzte Walfahrt Vach Marienthal fallt
aus.  Nälieres wird in dpr Versammlung bekannt gegeben. Morgen
(Weißer Sonntag ) ist VersanmUung. Montag abend Äesangittinde. Mut»
woch abend Arbeitsstunde und Probe der ausnehmenden Aipirantinnem
in der Hospizkapelle. Vom 9.- 14. Mai finden, wie bekannt ©jer»
zittenvorträge statt . Dip euch« r istische Versammlung fallt aus.

* Marien verein.  Mittwoch , den 3. Mai . 3—5 Uhr:
Arbeitsstunden Mft Bortrag . , Freitag , den 5 . Mai , 8 Uhr, findet
in der St . Bonifatiuskirche ein gestiftetes <̂ genSamt statt , für die
lebenden Und verstorbenen Bereinsmitglicker . Während des-selben ge>m.
hl . Kommunion . Am Miftwoch sindet die Besprechung der Walfahrt statt.

* Verein für kathol . Dienstmädchen. (Bezirk derBoni»
fatius » und Treifalttgkcitspfarrei .) SonMag 4 30 Uhr : Andacht mit
Predigt im Hospiz zum hl. Geist ; danach Versammlung mtt Dortrag.

» Altarvercin St . Bonifatius.  Montag : Arbeitsstunden
vorm , von 10 bis 12V, und nachm, von 3Vi bis 6 Uhr.

»KatholischesArbeitersekretartat und Volks»
b ü r o,  Dotzheimerftraße 24 . Arbeiterfekretär Knoll aus Mainz hält
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 Uhr.

über das gesetzlich zulässige Matz
-UJhinaus Hafer , Mengkorn , Mifch-
sruchl , worin sich Hafer befindet , od.Gerste
verfüttert , versündigt sich am Vaterland!

Btliad DMn Natmiscin-Nerßeigertt.
weinverjteigerungen-

im Rheingau
464 halbstück und 42 Viertelstück.

I » der Zeit vom 15 . bis 81 -Mai lässt a« elf
Tagen die Vereinigung Rheingauer Wein¬
gutsbesitzer  205 Halbstück 1915er, 103 Halb¬
stück. 2 Biertelstück ISUer und 13 « Halbstück,
40 Diertelstück ältere Jahrgänge (darnnter 1911er)
versteigern»sämtlich eigenes Wachstum der Mit»
glieder aus ersten Lagen des Rheingaues . Origi¬
nalität und Natnrrcinheit sind satznngsgemäst ver.
bürgt. Probetage  in der Zeit vom 4.- 23 . Mai.

Ans Verlangen Zusendung einer Übersicht,
lichen Zusammenstellung der Versteigerungen mit
genaner Abgabe der Probetage kostenfrei durch
Herr» Rentmeister Koegler,  Langwerther Hol
in Eltville.

M«eNHtMiute in Eltville
Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch , den 3. Mai

morgens 8 Uhr. Die Aufnahmeprüfungfindet Dienstag, den
2. Mai. vormittags 8.30 Uhr statt.

Neuanmeldungen nimmt täglich von 11 bis 12 Uhr
entgegen Die Vopslehepin.

Lateinschule in Eltville
Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch , den 3. Mal

morgens 8 Uhr. Die Aufnahmeprüfung findet Dienstag, den
2. Mai, vormittags 8.30 Uhr statt.

Neuanmeldungen nimmt täglich von 11 bis 12 Uhi

6Itg6g“ _ Dp. Wahl.
Aönirl.preuß. Massen-Lotterie.

Die Erneuerung  der Lose zur 5. Klaffe lausender
Lstterie, sowie die Abhebung der Freilose har spätestens bis
zum 2. Mai er . zu erfolgen. Kauslose zu dieser Haupt-
und Schiuß.Ziehuug sind in allen Abschnitten zu haben in den
Königl. Lotterie. Einnahmen von:

v . Tschutzi, Glücklich , Schuster.
Adelheidstr. l7, Wilhelmstr. 56, Rheinstr. 5V.

Ein intelligenter Junge als

BnPrnlker-Lesrlini
für letzt oder spaler gesucht»

Otto Etienne
Buch- und Akzidenz- Druckerei Rhein-
gauer Weinzeitung, Oestrich i. Rhg.

Säcke
aller Art, auch defekte, sowie Packleinrn,
kauft zu höchsten Tagespreisen
I . Spelt , Missbaden , Blücherstr. 20
Auf Wunsch komme auch nach auswärts.

Zirka 40 Zentner D i ck w u r z hat
abjugeien. Hugo Wolf , Hallgartrn.

ffiafheiisMüller
Sektkellerei Eltville MÜLLER EXTRA HoflieferardSM

des Deutschen Kaisers
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Gottesdienst-Ordnung
Weißer Sonntag . — 30. April 1916.

Die Kollekte ist für die Kommunikantenstiftung bestimmt
Stadt Wiesbaden

Pfarrkirche, «m hl. BonifatinS
vt . Messen: 5.30, 6 und 7 Uhr. Gegen 7.30 Uhr versammeln

sich die Erstkommunikanten im Pfarrhausanban bezw. HejevereinSsaal.
Beginn der Feierlichkeiten in der Kirche gegcm8 Uhr, Erneuerung der
Tausgelübde, feierliches Hochamt, Predigt, Feier der ersten hl.
Kommunion,  Te Deum. — Kindergottesdienst (hl . Messe)
10.45 Uhr: letzte hl. Messe 11.30 Uhr. — Muhm. 3 Uhr feierlich An¬
dacht für die Erstkommunikanten mit Umgang. Abends 8 Uhr Kriegs¬
andacht. — Es wird dringend gebeten, den Anordnungen der Herren
Kivchensenioreu Folge , u leisen. Die Platze im Hauptschiff und in den
Querschifien sind ßm Hochamt für die Angehörigen der Kvmmunionkinder
Vorbehalte».

An den Wochentagen sind dir ht. Messen um 6, 6.45, 7.10 und
8.15 Uhr; 7.10 Uhr such Schulmesscn. Am Montag 8 Uhr ist ein
Dankamt für die Erstkommunikanten. — Montag abend 8 Uhr ist ge¬
stiftete Andacht für die awnen Seelen, zugleich Beginn der Mai¬
andachten. — Dienstag, DmnerRag und Samstag abend 8 Uhr ist
Maiarchacht, zugleich mit Kriegsandacht.

Erzbruderschaft zur Verehrung des allerheilig¬
sten AltarSsakramentes und zur Unterstützung armer
Kirchen.  Freitag , 5. Mai : öffentliche Anbetung in der Pfarr¬
kirche.  Eröffnung morgens y Uhr; nur 8 Uhr hl. Messe, Schlnßandacht
abends 6 Uhr. (

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 5.30 Uhr an;
Donnerstag und Freitag nachm. 5—7 Uhr: Samstagnachm. 3.30 bis
7 Und noch 8 lUr ; an allen Wochentagen nach der Frühmesse,- für
Kriegsteilnehmer, Verwundete und Kranke gu feder gewünschten Zeit.

Stiftungen:  Aemter : Dienstag 7.10 Uhr für Peter Friedrich
Kohlhaas.  Mittwoch 7.10 Uhr für Elisabeth v. Bourconrd.
Donnerstag 7.10 Uhr für Franz Kdrl v. Rösgen  und dessen Ehe¬
frau samt beider Familien. Freitag 7 Uhr für die lebenden und ver¬
storbenen Mitglieder des Marienvercins.  SamStag 7.10Uhr
für Andreas Kohlhaas. — Hl . Messen: Montag 6 Uhr für Johannes
Brückheimer,  seine Ehefrau Jvsessne und beider Verwandte: 6.45Uhr
für Antoinette Perabo  geb . Wiegand, ihre Schwester Magdalem»
Wiegand  und erstrrer Angehörigen. Dienstag 6 Uhr für Franz
Jakob Cetto  und dessen Ehefrau Maria Josepha geb. Secklas: 6.45Uhr
für Melchior Ulrich.  Donnerstag 6 Uhr für die Seele des Florian.
Samstag 6 Uhr für Mari« Josepha Schmidt:  6 .45 Uhr für die
Geschwister Schiffler.

An den übrigen Wochentagen:  Hl . Messen um 6,30, 7.15
tSchnlmesse) und 9.15 Uhr. — Montag, Mittwoch und Freitag, abends
L Uhr: Maianbacht. — Am Mittwoch, dem Feste Kreuz-Erfindung, ist
morgens während der hl. Messen sowie nachmittags von 5 Uhr bis
»um Schluffe der Andacht die Kteutzrcliquie auf dem Herz-Jesu -Altvr
zur Verehrung der Gläubigen ausgestellt. — Freitag 7 Uhr: Herz-
Jesu -Sühnamt Mit Andacht; abends 8 Uhr : gestiftete Herz-Jesu-Andacht.

Beichtgelegenheit:  Samstag vor Weiften Sonntag : für
die Erwachsenen von 5—7 und nach 8 Uhr, am Weißen Sonntag
morgens von 5.30—7.45 Uhr, Donnerstag von 6—7 und nach 8 Uhr,
Freitag abends nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Montag 6.30 Uhr für die armen Seelen nach
der Meinung der Stifters» ; 7.15 Uhr für die s Freifrau Rosalie von
Popen geb. Weidenbach. Donnerstag 9.15 Uhr für Julius Schweitzer
und Agnes geb. Schncggcnburger.

Amt:  Donnerstag 7.15 Uhr für die Verstorbenen der Familie
Louis Hees. Samstag 7.15 Uhr für die Verstorbenen der Familie Port.

Montag 7.15 Uhr : Dankamt, Ansprache nnd Austeiln
mumonandenken. — Hl. Beichte: Samstag 5 Uhr, iga
6.30 Uhr. — An Werktagen hl. Messe um 7.05 Uhr.
und Samstag ist Schnlgotlesdienst. — Donnerstag 7.05 "
messe. Nhr

Freitag 7.05 Uhr Herz-Jesii-Segensmesse. gWfJ;
heil zur hl. Beichte. — Freitag abend 6.15 Uhr v* Mg"

bl.

St . Marien-Psarrkirche Biebrich

Dreifaltigkeitspfarrkirche
6 Uhr: Frühmesse, 7 Uhr: zweite hl. Messe. — Di « Feier

der ersten hl . Kommunion beginnt um 8 Uhr.  Die Kin¬
der versammeln sich um 7.45 Uhr in der Krypta der Kirche und werden
von da in feierlicher Prozession in die Kirche geleitet. Aach dem Veni
Creator ist jdie Erneuerung der Taufgclübde,  dann folgt
das feierliche Hochamt znit Predigt , während des Am¬
tes erste hl . Kommunion . Zum Schluß Te Deum und
Segen.  Tie Plätze im Hauptschiff sind für die Angehörigen der Erst¬
kommunikanten reserviert. Es wird dringend gcketen, den Anordnnn-

©fjr H.ejr Herren Ordner Folge zu leisten. — Um 10.30 Uhr ist (ein«
hl. Messe, zugleich als Kiichergottesdrenst.» Nachmittags 3 Uhr ist
sakramentalische Andacht (355) jmb Umgang mit dein Allerheiligsten.
— Montag um 7 Uhr ist ein Dankamt  mit Ansprache, danach
Ueberreichung der Andenken.
' Au den Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.30 und
9 Uhr: Mittwoch und Samstag 7 Uhr : Schnlmessc. — Montag, Mitt¬
woch nnd Freitag abends 8 Uhr ist M a i a n d a cht. —

Freitag , 5. Mai,  6 .30 Uhr: Herz-Jesu-Sühnungsmesse mit
Aussetzung des Allerheiligsten, Litanei und Segen.

Beichtgelegenheit:  Sonntag früh von 6 Uhr an, Don¬
nerstag nachmittag 6—7 Uhr, Samstag 4—7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen : Montag 7 Uhr : gestiftete hl. Messe für Bern¬
hard Schmidt:  Menstag 9 Uhr: gestiftete hl. Messe für den
verstorbenen Dr . med. Frhrn . Karl v. Schütz zu Holz Hausen.

Weißer Sonntag . 30. April 1916. 1
Vorm. 6 Uhr: Beichtgelegenheit; 7 Uhr: Frühmesse-

Kindermesse, 9 Uhr : feiert. Levitenamt und Feier der 1
nion der Kinder, Festpredigt und Te Tvum; 11.15 Uhr: 3LV
dienst mit Predigt. Nachm!. 2.30 Uhr: sakramentalische H'
Montag vorm. 8 Uhr: feiert. DanksagungsMesfe; derselben
Crstkommiinikanten bei. — An den Wochentagen ist täglicha
Messe im Marienhaus und 6.30 und 7.15 Uhr hl. Messe in h
kirche. — Wahrend des Maimonats ist täglich abends 6 nc
andacht im Marienhaus . — Mittwoch nachm. 6 Uhr: Sfri«*
— Donnerstag Nachm. 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Jrch,
4.30 Uhr: Beichtgelegenheit. — Die der Schule entwachsenen
werden gebeten, sich im Psarrhanse z-Nm 'Empfang der hl.
anzumrlden.

Herz Jefu -Pfarrkirche Biebrich

der

Trstk

Weißer Sonntag . 30. April 1916.
Vorm. 6 Uhr: Gelegenheit zur hl. Beichte; 7 Uhr: Fr«

9 flirr : Hochmut und Feier der ersten hl. Kommunion der
Nachm. (2  Uhr : Herz-Jcsu-Andacht nnd Aufnahme der E
nikanten fn dieselbe. — Täglich 7.15 Uhr: hl. Messe. —
nnd Donnerstag ist Schulmesse. — Montag 7 Uhr: hl. Messe
im Felde stehenden Soldaten der Pfarrei . Abends 8 Uhr: Be
Moiandachten. — Dienstag : hi. Messe für einen gefallenen
— Mittwoch: hl. Messe für die t Witwe Ottilie Hornfeck. —
tag 7 Uhr:  Engelamt . — Freitag : Segensmesse zu Ehren des
Hevzens Jesu : abends 8 Uhr: Herz-Jesn-Andacht mit Segen. -
tag : hl. Messe zu Ehren der Mutter Gottes. Nachm. von 5
abends nach der Maiandacht: Gelegenheit zur hl. Beichte.

Maria Hilf-Pfarrkirche
Weißer Sonntag:  Hl . Messen « n 6 nnd 7 lltzr; um

8.15 Uhr : Abholung der Erstkommunikanten zur Kirche, Bem Creator,
Erneuerung der Taufgelübde, Hochamt mit Predigt und Feier der
ersten hl. Kommunion  und Te Deum. Um 11 Uhr: letzte hl. Messe,
zugleich als Kindergottesdienst. Nacktmittags2.30 Uhr: sakramentalische
Andacht und Umgang Mit dem Allerheiligsten. Abends 8 Uhr: ge¬
stiftete Krruziwegandacht.für die Verstorbenen, besonders für die im
Kampfe Gefallenen.

Montag:  Hl . Messen um 6.30 und 7.15 Uhr; tön 8 Uhr Dank-
amt für die Erstkommunikanten.

St . Joseph -Hospital
F £5 und 7 .45 Uhr : hl. Messe ; 8.30 Uhr : Segcnsmesse. 3 Uhr :

Andacht.
Die Kriegsandachten sind von fetzt an Dienstag

und Freitag abends  8 .30 Uhr.

Eltville
Sonntag,  30 . April : 6.30, 7.30 Uhr: hl. Messen. 8.301

Hochamt. (Kollekte für die Erslkommunikanten der Diaspora.) JK
sakramental. Bruderschaft mit Aufnahme der Erstkommunikanten.
Abendandacht fällt aus.

An Werktagen,  6 Uhr: Frühmesse; 7 Uhr: Psa
8 Uhr: hl. Messe. Tie Maiandachten sind abends um 8.30 Uhr
— Samstags beginnt der Beichtstuhl uni 5.30 Uhr. — Am Mst
ist in der Kreuzkapelle um 7 Uhr ein Amt.

St . Kiiiansgrmeinde Waltstratz^
Sonntag , den 30. April 1916. Weißer Sonntag.

7 Uhr: Frühmesse: 8.30 Uhr: Feierliches Hochamt mit Predigt
und Te Deum.. Im Hochamt feiert, erste hl. Kommunion der Kinder.
Die Erstkommunikanten versammeln sich um 8.15 Uhr im Schwestern¬
haus in der Wiefenstraßc Rr . 8, von »ob sie in Prozession zur Kirche
geleitet werden. Zu Beginn des feiert. Gottesdienstes Veni creatvr
spiritus nnd Erneuerung des Tanfgelöbnisses. 3 Uhr: Segen. —

Dotzheim
7 Uhr: Frühmesse: 8.30 Uhr: leserliches Hochamt mit PrH

Erneuerung der Taufgelübde, Feier der ersten hl. Kommunion, TeTq
2 Uhr: sakramentalische Andacht mit Aufnahme der ErstkommuiM
ten 'in die sakramentalische Bruderschaft. 2.30—3.30 Uhr: Bibiiot,
stunde des Borromäus-Vcreins. — Montag 7 .10 Uhr: Tanknicssef
Aufopserung der hl. Kommunion für die gesall.-nen Krieger. — 2ui f
tags nnd Freitags ist Schulmesse. — Mittwochabend7.30 Uhr üt % ; _. . .
und Kriegsandacht. — Gelegenheit zur hl. Beichte nt samstags ©trocortt
mittags von 4 und Sonntags früh von 6 Uhr ab. M banknebi

BiebrichSommer -Fahrplan vom 1. Mai 1916
Frankfurt —Mainz —Bingerbrück —Coblenz —( Cöln ) .

Frankfurt Hbf. . ab 435 542 — 637 — 715 "p3 840 _ 932 1025 — 1120 1226 1250 1243 1 50 159 343 506 612 «12 622 722 80 («820 910 950
Frankt' .-Niederrad 442 549 — 644 _ 722 D 1 _ > 1032 — 1127 — 1232 1257 206 1 - 519 Wut 629 729 1 827 r 957
Goldstein . . . „ 448 — 5^5 — 650 — 728 — D 1038 — 1134 — 1237 103 212 _ °? £ _ 525 Werktag-

auSschl. 635 735 D 833 fO i (M
Schwanheim „ 4*6 602 — 657 — 735 D T | 1045 — 1141 T 1244 110 219 — tn

s
£ — T 533 Samstag» 642 742 8” w

1
1011

Kelsterbach . .
Raunh im . .

502 608 703 741 3 1051 T 1147 3 1249 115 225 316 3-4 539 648 748 847 1017
5” — 618 713 751 906 1 1102 3 1158 1250 1259 an 236 328 i 503 550 612 658 357 I l (M

Rüsselsheim . . ff
— 624 — 720 — 808 913 957 1109 1143 1205 1257 110 109 E 242 335 408 425 _ 510 557 613 625 «37 M M 9Ö4 937 1035

Bischofsheim . . 5?6 — 631 — 727 — 815 921 1116 1150 1212 105 123 249 343 432 618 604 f 626 r 7H 811 911 1042
Gustavsbg .-Kosth. ff 532 — 637 — 733 — 821 923 1122 an 1219 112 130 _ 255 349 439 525 613 626 an 0 717 817 917 1 1048
Mainz Süd . . 538 643 740 827 934 1129 1225 118 301 355 447 532 823 923 951 1054ff I « «i 136 1 124 — 541 619 633 001 723

Mainz Hbf. . .
(an 542 — 647 — 744 — 831 813 c 17 938 1015 1133 — 1229 122 140 1-3 123 226 305 359 427 451 — 545 536 ßS 637 6f5 727 82? 836 927 9 SS 1058
lab an 522 an 607 630 an 732 837 815 t120 1048 an 1151 1218 112 an an 135 an 230 316 an 430 an 510 5 49 an 628 an 6 58 745 8~ 8 *ü an an an

Mainz-Mombach — 52§ — 1 636 738 845 1055 8 1157 1224 118 — — E 46» 322 _ 516 6^5 746 853 — — —
Budenheim . . ff

— 536 — 7 643 — 745 852 1102 1204 1231 125 -- _ 1-3 i 329 - __ 523 643 753 907 i
— — —

Uhlerborn . . ft
— I —

Ui 648 — 750 858 1108 T 1210 1236 130 — _ — 335 — 529 643 759 912 — — —
Heidesheim , ff

— 545 — 654 — 756 904 1114 K 1216 1242 136 _ _ r 341 635 65? 805 918 IT — — —

Ingelheim . , — 553 — 6 25 703 804 912 1124 8 1224 1250 144 _ jj 349 543 702 7 16 8~ 920 H — — —
Gau -Algesheim . — 559 — 1 710 — 810 918 1130

o
1230 1256 159 _

n 355 550 708 r 820 932 _ — —
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bd©gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt,

besorgt: alle bankmässigen Geschäfte
übernimmt: Vermögens » und Nachlassverwaltung

Stahlkammer - Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung , sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

versichert:

7 Uhr : Mar
um 6.30 Uhr t
hr. — Am MiZ Wüsche
>ochcmix mit
ommunwn , TeDg
der Erstkommung
.30 Uhr : Biblwt
Uhr : Tankmiesse|
i Krieger . — fe
;b 7.30 Uhr ift ,
• ift Samstags Girokonto
>b.

Sparkasse
Biebrich

Banknebenstelle

Biebrich

Postscheckkonto

Frankfurt am Main
Nr. 3923

U 950 1052
" 957 103
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1017 1117
1($ 5 11R

7 1035 1133i
" 1042 1140  y

1048 1146
1 1054 1152
5’1058 11^
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— 1252
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125
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154
2<53i

— 255
8-1?L 10

224
— 232

1 - 509

Mndelficher

Snt-uni rchtch|i (Mfntria

Sinzsutz Ws4•/.
Tägliche Verzinsung

Vermietung von Sicherheitrschränben
chlung aus Postscheckkonto gebührenfrei

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
2 Lindenplatz 2

Giro -Konto bei der Reichsbank und der LandeSbankstelle in
Rüdesheim und der Dresdner Bank in Frankfurt a. M.

und Berlin.
Postscheckkonto Nr . 482, Frankfurt a. M.
Fernsprecher Nr . 60, Rüdesheim a. Rh.

Sassen stunde « während des Krieges:
an Werktagen : vormittags 8—1 Uhr,

an Sonn - und Feiertagen : vormittags 8—9 und 11—12 Uhr,
empfiehlt sich zur

provisionsfr eien Ausführung sämtlicher
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte

zu de« vorteilhaftesten Bedingungen.
Annahme von Spareinlagen von Jedermann.

Berzinsung bis zu 1%  je nach Kündigung.
Einzahlungen und Ueberweisungen auf unser Postscheck-Konto

sind gebührenfrei.
Lermietnng eiserner Schrankfächerfoo« M 4.— an) in unserem
fester- und diebessicheren Panzerschrank unter Selbstoerschluß

der Mieter.
Strengste Verschwiegenheit aller Geschäftsvorgänge

auch Behörden gegenüber.

Naturwein-verfteigerung
zu Hallgarten im Rheingau.

Montag , den 8. Mai 191«, nachmittags 1 Uhr anfangen - ,
bringen die

Stttinigtcg WmM-H» in Schicks im Rhein,»
e. G. m. «. H.

in ihrem Kelterhause
ca. 100 Nummern 18l5er Weine

zur Versteigerung . Die Weine, für deren N turreinheit
garantiert wird , entstammen den besten Lagen der Gemarkung
und sind größtenteils Riesliuggewächse.

Allgemeine Probetage am 26. April , 3. Mai , sowie am
Versteigerungstage vor und während derselben.

» ■

rich. Rathausstratze Nr. 5y°-: Zernsprecher Nr.5v
vormittags von 8 bis 12 1/, , nachmittags von 3 bis 5 Uhr

Samstags nachmittags geschloffen.

Heimsparer
Aerz tlich empfohlen.

leert in der Kriegszeit monatlich die Heimsparbüchsen
zur Vermehrung des Umlaufes an Kleingeld.

^ Natürliches
Ws Seif,

Spurfßfe ijerZmiiMiik MeMei
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Geschäftsgebäude: Mauritiusstratze Nr . 7

Kassenstunden9—l Uhr.

Naturwein-verfteigerung
Mineralwasser von

Ohne
is»cheidting

Veratärkt mit der e genenn&tärl . QueUenkohleniäure
Unübertroffen in I Ohne fremden

Qualität und Wohlgeschmack . | Zusatz.

1915er Hatlenheimer Orginalweinen
mit Kreszensangaben des Weingutsbesitzers

Carl Gosst in Hattenheim im Rhg.

xarnntlert
nntürliobes
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- 1237 -
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Neu
ifgcnommen:
»er-Selterser mit verschiedenem Frucht -Geschmack.

Spezialität : Oselti (Milchsäure ).
iptniederfrgeTTrTrTiy ^ rnmr 1 WlesbatIen7 *'Fenmif *522!

am Samstag , den 6. Mai 1916, nachm. 1 Uhr, in seinem Kelter¬
hause (früher Freiherrlich von ktn -mn-Halberg'sche Besitzung ).

Zur Versteigerung kommen:
57 Halbstück und 3 Biertelsmck Mser Hattenheimer natur¬
reine Originalmeine , größtenteils Rieslinggewächse , worunter
4/2 und 2/4 Stück feine Anslese » aus kleineren , mittleren

und besten Lagen.
\ Allgemeine Probetage am Wittwoch» den 26. April nnd

Mittwoch , den 3. Mai im Kelterhause zu Hattenheim ._

Naturwein-verfteigerung
zu Hallgarten im Rheingau.

Donnerstag , den 4. Mai 191«, ««.̂ mittag » 1 Uhr , in
ihrem Winzerhause , bringt die
Hallgartener Winzer-GenossenschaftE. G.
70 Nummern 1915er Natur-Weine

zur Versteigerung . — Größtenteils Riesli lggewächse, entstam¬
men die Weine besseren und besten La„en - er Gemarkung
Hallgarten . _

Allgemeine Probetage am 2«. April , 8. Mai und am Tage
der Versteigerung vor und währen- derselben.

Naturwein-verfteigerung
zu Hallgarten im Rheingau.

Mittwoch , de« 8. Mai 191«, mittags 1 Uhr anfangen - ,
bringt - er Unterzeichnete in seinem Winzerhanse
ea. 72 Nummern 1915er Natur-Weine
zur Versteigerung . — Die Weine entstammen den besseren un-
besten Lagen der Gemarkung Hallgarten und sind zum großen
Teile Rieslinggewächse.

Allgemeine Probetage am 2«. April , sowie am Tage der
Versteigerung von vormittags 9 Uhr ab.

Der Vorstand des
Hallgartener Winzervereins (£. G.

KMms stur« „Großer Helberg"
bestens empfohlen!

BesitzerW. (Engel

Großer Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Tourlsten bestens empfohlen. — Telephon 92 r. Amt Königstei» —>

Mäßige Preise
Pension von 4.50 Marl» an. — Rrservezimmer für Vereine.

VereinsbankÜ Wiesbaden.
Btgpflndct 1865. Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Vormals : Allgemeiner Vorschuss - und Sparkassen -Verein
Reichsbank - Oil*®- Konto . Eigene ® Geschäftsgebäude a Kflauriiiusstr . 7.

« • stsoheok . Konto Mp.  280 Frankfurt a . M. a t t  ,
v!, Y*retnibank Wiesbaden nimmt Geld an *ob  Jedermann , auch Ton Richtmitgliedori », al«. Mitgliedern der Vereiasbank wer enj

Sparkasse - Einlagen to« Mk. 5.— aa. Tägliche Veraiimung. Angabe toi» Heimspar-

Fernsprecher Mr. 560 und 978.
Telegr .-Adr . i Vereinsbank.

büchsan.
Darlehen (Anlehen gegen  Schuldioheine der Vereiasbank). mindesten» Mk. 300,—, gegen

halb- und ganijährig # Kündigung. Halbjährige Zinsausiahlung.
Laufende Rechnung ohne Kreditgewährung(Soheok- und «tempelfreier PlatzanweUuags-

Verkehrl gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei . Auf längere Fristen angelegte Gelder zu
entsprechend höheren Ziaisützen.

Vi, Konto -, Scheck - und Plataanweiaungshefie worden kostenfrei abgegeben.

Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Rechnung genährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug von Wechseln . An - und Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei . Einlösung von ▼erlösten Wertpapieren,
Berten, Zinsscheinen letzten schon 3 Wochen vor Verfall , Auszahlungen im In- aucn Aus¬
lande Ausstellung ron Sehecks nnd Reisekreditbriefen , Annahme von offenen und ge¬
schlossenen Depots , Vermietung von Stahl & ehern (Safes) in ▼ersshiedeneu
Crossen unter Selbstrersehluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise m Jfk. 4 — au für da« Jahr . Verwaltung von Hypotheken und
ganzen Vermögen-

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken- und Geldangelegenheiten, namentlich auch bei An- und Verkauf ven Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erwerben werden. — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.

Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksache ®stehen kostenlos zu Diensten und der Vorsta»d ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit
Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenstunden während des Kriege » auf die Vormittagsstunden von

9—1 Uhr beschränkt.
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Bruno Wandt Wiesbaden,
Fernsprecher 2093.

y  FhE
Laupt-Tk
Mrllftratze

Kirchgasse 86 , gegenüber SchuBgasse.

Fertige Herren- und Knaben- Bekleidung.

500000c
Nr.

56KIRCHGASSE56

Elegante Maßschneiderei für Zivil und Militär.
Feldhekleidung u . Militär -Ausrüstungsstücke.

Enorme Auswahl! Anerkannt reelle billige Preise!

mmmw

MrI .L8. WWW
SJpPäHr Hohpedlteure Sr. M»}. de. Kaiser, and KSnlg.

ViOiubn

BabnbofstraBe• - WIESBADEN - Telefon 59a. 8223

Internationale Spedition.
Möbeltransporte ^ Ei

kann sofort eintrete «.

Sihtntkkki Hrrsn« Laß
(Rheinische Volkszeitung)

WiMOk», FriOkiMßße ZS.

Schriftsetzer- und
Irulker-Lehrlinz

Roll - Kont

Moderne MSbelisxerbHuser
Rtbin da « Hauptbahn Hof.

Lehrling
können eintreten

8»Dk!llktttiHemntl Auch
^Rheinische Bolkszeitung)

Wiesbaden . Friedrichstr. 30,

ans achtbarer Familie gesucht. Kost und
Logis im Saus-. Ferdinand Lamby.
Eltville a. Rh , Manufaktur n. Konfektion.

Tücht Putzmacherin empfiehlt sich
Frl .B . ffeumaier, Klarentalerstr.8 H.p

km Südbahnhsf.

Amtlicher RollfnhrnnternehMtn
der«önigl. Prenß. Staatrbgh»
Spedition von Gütern aller Art
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dt Kronen - Glas.
Ein Waggon Kronen-Glas eingetroffen.
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„Kronen - Glat 11 zeichnet sich aus durch seine kristallhelle Farbe sowie stabile Qualität und
und Fremdenheimen sehr beliebt.

ist daher in Haushaltungen , Wirtschaften

Pressglas
Butterdosen mit Deckel . . . . 25, 22  Pfg.
Käseglocken auf Teller . . . . E>0, 45 Pfg.
Zuckerschalen auf Fuss . . . . 20, 8 Pfg
Sturzflaschen mit Trinkglas . . . 45 Pfg.
Wassergläser . 10, 8 Pfg.
Geleegläser , schöne Form . . . 15, 18 Pfg.
8atz -8chüeseln , 6 Stück im Satz . 1.(0 Mk.
Obstfeiler . . 8, 6 Pfg.
Blumenvasen „Flora“ 16 20 27 cm

30 45 IGO Pfg.

Sinhochgläser:
ßeginaZtltvL  45 55 60 65 pr*

ß ' » *m  BSEF35 38 4Z48pf,

Schüsseln , Steinsohliff-Imitation, 20, 15 Pfg.
Schüsseln , Olivenschliff-Imifcation, 22, 18 Pfg.

Sarnitar„Mofandt€

Betrifft: Einkoclulllsa.
(bester Ersatz für amerik . Pressglas)

• • • • •Schüsseln
Teller . .
Zuckerschalen . ,
Butterdosen . . .
Käseglocken
Milchsatz , 3 teilig . . . 110 Pfg.
Blumenvasen . . . 45, 30 Pfg.

40, 20 Pfg.
20 , 18 Pfg.
. 40 Pfg.
. 95 Pfg.

95 Pfg.

Für Wirte!
V■**.***■•* i Q verschiedenen Formen undKronen-beiael  Grössen wieder auf Lager.

Megina Sinhochapparat

Da die Sodafahriken neue Abschlüsse nicht
annehmen können und Soda zur Herstellung von
klarem Glase erforderlich ist , so müssen die
Glashütten zu Erzatzmittein greifen.

Es ist fraglich , ob sieb die neue Kriegssobmelze,
welche von grünlicher Farbe sein wird , als Material
für Einkochgläser bewährt ; jedenfalls bedarf es e:
monatelanger Versuche.

Dadurch dass wir bereits ca.

70000
EinhochslSser ms bestem erprobtem Gisse
auf Lager genommen haben , werden wir von diesem
Uebelstande

sielt tetroHen.
mit Einsatz
mit 6 Federn
mit Thermometer jetzt noch

50

Mk.

Wir liefern nach wie vor unsere he"
währten Marken

Reston“uns„Dribursia“
in bekannt guten Qualitäten.
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